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1. Einleitung  

„Ich denke nicht, dass wir weitere 1000 Jahre überleben, wenn es uns nicht gelingt, bis dahin 

unseren zerbrechlichen Planeten zu verlassen“ (Saul: 2016).   

Diese Prognose, Spekulation, für manche Dystopie oder auch Utopie, stammt von dem Physiker 

und Wissenschaftler Stephen Hawkings und betont eine aktuelle Problematik: Die Zukunft des 

Planeten Erde und der Menschheit ist in Gefahr. Besonders betroffen sind jüngere und 

nachfolgende Generationen. Was wäre, wenn der Klimawandel aufgehalten werden könnte? 

Was wäre, wenn wir in 10-20 Jahren in einer besseren Welt leben könnten, in einer positiven 

und nachhaltigen Zukunft? Mit diesen Fragen richtete sich der FutureFiction-

Kreativwettbewerb an Jugendliche. 13-23-Jährige haben ihre Gedanken und ihre Ideen in Form 

von Texten oder Videos eingereicht und somit von ihren Zukunftsvorstellungen berichtet.  

Das Thema der Arbeit ist das Gedankengut von Jugendlichen über nachhaltige 

Zukunftsutopien. Untersucht werden 46 Texteinreichungen des FutureFiction Wettbewerbs. 

Die Autor*innen sind zwischen 13 und 23 Jahre alt. Die Texte stellen Geschichten dar, die eine 

positive, nachhaltige Zukunft in 10-20 Jahren beschreiben, in welcher die Klimaerwärmung 

gebremst bzw. aufgehalten wurde. In diesem Zusammenhang ist es nun interessant, das 

Gedankengut der Jugendlichen genauer zu hinterfragen. Die zentralen Fragestellungen der 

Arbeit sind folgende: 

Was kritisieren die Jugendlichen an der Gegenwart? Welche Lösungsvorschläge sind in den 

Zukunftsutopien enthalten?  

Als zentrale Thesen der Arbeit dienen die Annahmen des Wettbewerbs: Jugendliche verstehen 

den Klimawandel als eine menschengemachte Bedrohung. Zudem sind jüngere Generationen 

stärker von dem Thema Klimawandel betroffen als ältere Generationen.  

Das Ziel der Arbeit ist ein umfassendes Verständnis der Zukunftsvisionen und somit des 

Gedankenguts der Teilnehmenden des Wettbewerbs zu erhalten. Die Analyse der einzelnen 

Beiträge und der übergreifende Vergleich auf Muster und Tendenzen sollen aufdecken, welche 

Themenkomplexe die jungen Generationen beschäftigen und bewegen. Die Ideen und 

Lösungsansätze, die in den Texten enthalten sind, dienen dazu, Elemente der Kritik zu 

präzisieren und Hoffnungen sowie Wünsche zu identifizieren. Das methodische Vorgehen 

beruht auf einer empirischen Arbeitsweise. Die Texte werden mithilfe einer qualitativen 

Inhaltsanalyse strukturiert. Eine Kategorienbildung erfolgt durch die induktive 

Kategorienentwicklung nach Mayring (Vgl. Mayring: 2015). Die Zukunftsutopien werden 
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dabei auf vorkommende Themen untersucht. Die Themenkategorien stellen Zustände und 

Wirkungen dar, die von den Autor*innen in den Geschichten erwähnt werden, zum Beispiel in 

den Bereichen Mobilität oder Ernährung. Alle Themen werden auf Zusammenhänge und 

Ursache-Wirkungs-Beziehungen geprüft. Des Weiteren werden Überschneidungen mit 

Gegenwartskritiken überprüft. Somit kann aufgezeigt werden, welche menschengemachten 

Eingriffe in die Umwelt von Jugendlichen als klimaschädlich und bedrohlich aufgefasst 

werden. Die Geschichten werden zudem auf Transformationsaussagen geprüft, welche auf 

Themenfelder festgelegt werden, zum Beispiel Ernährungswende. Die Themenfelder, anhand 

welcher die Jugendlichen Lösungsvorschläge und Ideen entwickeln, legen dar in welchen 

Bereichen die Autor*innen Potenziale für Veränderung sehen. In der Auswertung liegt dann 

eine Auflistung der Zukunftsthemen und deren Häufigkeit vor sowie eine Auflistung mit 

Häufigkeiten von Transformationsfeldern. Das methodische Vorgehen soll dazu dienen, die 

Forschungsfragen zu beantworten und tiefgreifende Einblicke in das Gedankengut der 

Jugendlichen zu erhalten. Anschließend werden die Ergebnisse interpretiert.  

Der Klimawandel und dessen Auswirkungen spiegeln die größten Herausforderungen der 

Menschheit wider und sind demnach ein sehr präsentes Thema. Die Relevanz besteht auf 

gesellschaftlicher, politischer, wissenschaftlicher, ökologischer, ökonomischer und weiteren 

Ebenen. Die Auswirkungen der Erderwärmung sind vielfältig. Forderungen, zum Beispiel in 

Form von Fridays-for-Future-Demonstrationen oder öffentlichen Stimmen aus der 

Wissenschaft und Bevölkerung werden lauter, weshalb die mediale Präsenz und der politische 

Druck täglich wachsen. Die Wahrnehmung der Thematik in der Medienlandschaft spiegelt 

Facetten des Stimmungsbilds in der Gesellschaft wider. Björn Wendt beschreibt die 

Nützlichkeit und Relevanz von Zukunftsutopien in folgenden Worten:  

„Die konkreten Vorstellungen und Erzählungen von Menschen über eine nachhaltige Gesellschaft 

[können] als Ausgangspunkt dienen, um zu untersuchen, auf welche Weise und aus welchen Kritiken 

heraus wünschenswerte Zukunftsbilder in verschiedenen Milieus jeweils erzeugt werden, welche Akteure 

und Praktiken wesentlich an der Utopieproduktion beteiligt sind“ (Wendt: 2021, S. 166).  

Optimistische, nachhaltige Zukunftsvisionen stellen das Gegenstück zu Schreckensszenarien in 

den Nachrichten dar und geben Ausschluss darüber, in was für einer Welt die Menschen 

zukünftig leben möchten. Aus Perspektiven der Wissenschaftskommunikation ist das Thema 

und die besondere Betroffenheit der jungen Generationen unausweichlich, weshalb diese Arbeit 

ermöglichen soll, ein besseres Verständnis über Zukunftsvisionen von Jugendlichen in Zeiten 

des Anthropozäns zu erhalten.  
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2. Theoretische Auseinandersetzung  

2.1 Definitionen 

Der Begriff der Utopie ist längst im alltäglichen Sprachgebrauch angekommen. Thomas Morus 

führte mit seiner Geschichte über die abgeschiedene Insel Utopia, auf welcher eine ideale 

Staatsform herrscht, (Vgl. More: 1985, S. 58 ff.) den Begriff in die Sprache ein. Die 

Terminologie des Begriffs ist laut Thomas Schölderle nicht eindeutig. Es wäre „nichts 

irreführender als der Glaube, heutzutage auch nur ansatzweise auf eine eindeutige Bestimmung 

der Vokabel »Utopie« zurückgreifen zu können“ (Schölderle: 2011, S. 15). Da 

Untersuchungsgegenstände laut Schölderle zur sinnvollen Forschung dennoch benannt werden 

müssen, versucht er den Utopiebegriff zu klären:  

„Eine Utopie ist der meist literarisch verfasste, fiktionale und universale Entwurf von idealtypisch und 

rational-experimentell konstruierten Institutionen oder Prinzipien eines Gemeinwesens, der den 

realhistorischen Verhältnissen in kritischer Intention gegenübergestellt und auf ein besseres Leben der 

Menschen gerichtet ist“ (Schölderle: 2011, S. 481). 

Die FutureFiction-Geschichten sind neben einer fiktionalen Wunschvorstellung unter anderem 

eine Spiegelung der Realität und kritisieren diese zeitgleich (Vgl. Schölderle: 2011, S. 479). 

Björn Wendt erläutert eine Unterteilung des Utopiebegriffs in vier Kategorien. Somit gibt es 

einen klassischen, sozialpsychologischen, totalitarismustheoretischen und einen realistischen 

Utopiebegriff (Vgl. Wendt: 2021, S. 159 fff.). 

Der klassische Utopiebegriff bezeichnet eine „wünschenswerte und ideale 

gesamtgesellschaftliche Ordnung, die den Zweck hat die bestehende Gesellschaft zu 

kritisieren“ (Wendt: 2021, S. 159). Im Gegensatz dazu bezieht sich der sozialpsychologische 

Utopiebegriff auf Sichtweisen von Individuen und individuelle Wunschvorstellungen. Aus der 

Gesamtheit der Einzelideologien können dann revolutionäre und soziale Bewegungen 

entstehen. Die Ansätze von positiven, utopischen Zukunftsbildern werden in der Auslegung des 

totalitarismustheoretischen Utopiebegriffs abgelehnt. Dem utopischen Denken wird zwar eine 

„die soziale Wirklichkeit verändernde Funktion“ (Wendt: 2021, S. 161) zugeschrieben, 

dennoch wurde die Realisierung einer utopischen Gesellschaft als irreal eingeschätzt. Zudem 

gelten die Mittel zur Umsetzung als zu totalitär und brutal. Abschließend basiert der realistische 

Utopiebegriff auf utopischen Strukturen, die bereits in der Gesellschaft vorhanden sind. Diese 

dienen dazu, „gemeinschaftlich auf Basis kritischer Alternativentwürfe gegen Missstände des 

Kapitalismus, Industrialismus, Patriachats und Neo-Kolonialismus anzuleben“ (Wendt: 2021, 

S. 126). Somit werden in dieser Begriffsauslegung utopische Formen in die Realität 
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eingegliedert. Es besteht zudem eine Wechselwirkung, indem Utopie und Realität sich 

gegenseitig beeinflussen und verändern können (Vgl. Wendt: 2021, S. 160ff.). 

Differenzieren sollte man den Utopiebegriff von der Dystopie. Im Gegensatz zu positiven 

Wunschvorstellungen charakterisieren sich Dystopien durch „negative Furchtbilder, die der 

Warnung und Abschreckung dienen“ (Schölderle: 2011, S. 485). Bezieht man die 

gegensätzlichen Begriffe nun auf Zukunftsaussichten, gleicht eine Utopie einer optimistischen 

Wunschvorstellung und eine Dystopie einer pessimistischen Vorstellung. Das Ziel dieser Arbeit 

ist es nicht, sich lediglich auf die utopischen Vorstellungen der Jugendlichen zu fokussieren. 

Björn Wendt geht zum Beispiel davon aus, dass „Dystopien zugleich stets einen utopischen 

Kern haben und auch Utopien mitunter höchst dystopische Facetten aufweisen“ (Wendt: 2021, 

S. 174) und dass negativbestimmte Dystopien zur „Mobilisierung von neuen Utopien [führen,] 

die den Schreckensbildern entgegengesetzt werden“ (Wendt: 2021, S. 173). Die Geschichten 

der Jugendlichen, bzw. ihre utopischen Zukunftsvorstellungen basieren folglich auf 

dystopischen Denkweisen oder sind mit diesen verknüpft. Es wäre demnach nicht korrekt, die 

positiven Zukunftsvorstellungen auf rein optimistisches, utopisches Denken zu reduzieren. 

Vielmehr wird ein Fokus auf innovative Ideen gelegt, welche nicht unbedingt einer Utopie oder 

Dystopie zugeordnet werden. 

Der Klimawandel ist eine Zustandsveränderung, die mit multiplen Phänomenen des Wandels 

einhergeht. In den Geschichten des FutureFiction-Wettbewerbs werden nachhaltige 

Transformationen beschreiben. Heyen und Brohmanns grundlegendes Verständnis der 

Terminologie Transformation ist Folgende:  

„Transformation wird allgemein als ein weitgehender und in der Regel positiv konnotierter Wandel des 

Status quo verstanden. Bei tiefgreifenden Veränderungen kann es sich […] sowohl um einen radikal-

kurzfristigen als auch um einen inkrementell-langfristigen transformativen Wandel handeln. Zudem kann 

der Wandel intentional und gestaltet sein oder reaktiv als Anpassung an neue Rahmenbedingungen 

verstanden werden“ (Heyen & Brohmann: 2017, S. 71).  

Transformation betrifft unterschiedliche Thematiken. Heyen und Brohmann nehmen vier 

Unterteilungen vor: Wandel von Organisationen und Individuen, Wandel von Technologien 

und Produkten sowie ihrer Verwendung, Wandel von sozio-technischen Systemen, inklusive 

deren Infrastruktur, wie zum Beispiel die Energieversorgung und abschließend ein Wandel auf 

der Makroebene des Wirtschaftssystems, der Verfassung und somit des politischen Systems 

und der Kultur (Vgl. Heyen & Brohmann: 2017, S. 71 f.). In dieser Arbeit werden die 

FutureFiction Geschichten auf Transformationen untersucht. Beschriebene 
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Zustandsänderungen werden induktiv in Kategorien eingeordnet, welche im Analysekapitel 

genau definiert sind.  

Bei der theoretischen Auseinandersetzung muss die Epoche bzw. der Zeitraum präzisiert 

werden, in welchem utopisches Gedankengut entsteht. In dieser Arbeit wird der Begriff 

Anthropozän verwendet. Der Begriff wurde von Paul Crutzen eingeführt, indem er auf den 

wachsenden Einfluss der menschlichen Aktivität auf die Erde und Atmosphäre hinweist (Vgl. 

Crutzen & Stoermer: 2000, S. 17). “Because of these anthropogenic emissions of carbon 

dioxide, global climate may depart significantly from natural behaviour for many millennia to 

come. It seems appropriate to assign the term ‘Anthropocene’ to the present, in many ways 

human-dominated, geological epoch” (Crutzen: 2002). Den Beginn der Epoche führt Crutzen 

auf die Einführung der Dampfmaschine im Jahr 1784 zurück sowie steigende globale CO2- und 

Methanemissionen, die durch Analysen von Polareis festgestellt werden konnten. Das 

Anthropozän begann im Ende des 18. Jahrhunderts (Vgl. Crutzen: 2002, S. 23). Menschliche 

Aktivitäten und Eingriffe in die Umwelt sind seiner Auffassung nach signifikante geologische 

Kräfte geworden (Vgl. Crutzen: 2006, S. 13).  

2.2 Untersuchungskorpus: FutureFiction Beiträge 

Als Untersuchungskorpus gilt die Gesamtheit von 46 Texten, die von 13-23-jährigen 

Autor*innen verfasst und auf der Webseite des FutureFiction-Wettbewerbs veröffentlicht 

wurden (Vgl. FutureFiction: 2021). Die Aufgabenstellung des Wettbewerbs war, eine 

Geschichte zu schreiben, über eine Welt in 10-20 Jahren, in welcher die 

Klimaschutzmaßnahmen erfolgreich waren und die Klimaerwärmung gebremst werden konnte, 

also eine Erzählung über eine positive und nachhaltige Zukunft. 

Der Handlungsort konnte frei gewählt werden. Die Texte sollten ungefähr 7000 Zeichen lang 

sein. Zur Analyse der Entstehungssituation sind der „emotionale, kognitive und 

Handlungshintergrund“ (Mayring: 2015, S. 55) der Verfasser*innen ausschlaggebend. Auf der 

Webseite wurden Anhaltspunkte zur Gestaltung und inhaltlichen Ausrichtung gegeben. Die 

Beiträge sollten möglichst kreativ, originell oder ungewöhnlich sein und positive 

Zukunftsvorstellungen, inklusive Klimaschutzmaßnahmen, beinhalten. Zudem wurde 

empfohlen, dass die Geschichten dazu motivieren zu handeln und Denkanstöße liefern. 

Außerdem sollen sie eine fantasievolle Vision zum Ausdruck bringen (Vgl. FutureFiction: 

2021). Die Aufgabenstellung sowie die Orientierungsleitlinien lassen einen 

Interpretationsspielraum. Begriffe wie zum Beispiel positiv und nachhaltig basieren auf den 

individuellen Verständnissen der Teilnehmenden. Auf der Webseite sind des Weiteren 
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Hintergrundinformationen über die Klimaerwärmung verfügbar, wobei davon ausgegangen 

wird, dass der  

„Mensch […] eine Klimaerwärmung mitverursacht, die viele negative Auswirkungen auf die ganze 

Umwelt hat. Die Ausmaße dieser Katastrophen werden immer dramatischer werden, wenn die 

Entwicklungen einfach so weitergehen wie bisher und damit auch ein immer größeres Problem für die 

meisten Menschen darstellen“ (FutureFiction: 2021). 

Nach den Annahmen des Wettbewerbs sehen die Jugendlichen den Klimawandel als eine 

menschengemachte Bedrohung und sind stark von der Thematik betroffen. 

Bei dem FutureFiction-Kreativwettbewerb konnten Texte und Videos eingereicht werden. In 

dieser Arbeit werden ausschließlich die literarischen Textwerke untersucht, da lediglich fünf 

Videos eingereicht wurden und das audiovisuelle Medium Film den Rahmen der literarischen 

Analyse überschreiten würde. Bis auf den Namen der Verfasser*innen sind keine sensiblen 

Daten öffentlich einsehbar. Die Beiträge konnten von bis zu drei Autor*innen geschrieben 

werden. Die 47 Texte wurden von 50 Autor*innen verfasst. Es gibt keine Kenntnisse über die 

Altersverteilung oder die geografische Herkunft der Jugendlichen. Einsendeschluss war der 

16.05.2021. Alle Texten sind auf der FutureFiction-Webseite als PDF-Dateien zu finden und 

können dort heruntergeladen werden (Vgl. FutureFiction: 2021). Die Texte sind alphabetisch 

geordnet und dabei nach Gewinnerbeiträgen und weiteren Beiträgen getrennt aufgelistet. In der 

Arbeit wurden die Gewinnerbeiträge alphabetisch in alle Beiträge eingeordnet, damit alle Texte 

gleichwertig analysiert werden. Im Literaturverzeichnis befindet sich eine Auflistung mit den 

Titeln und einer jeweiligen Nummerierung. Im Folgenden werden alle Texte, anhand der 

jeweiligen Nummer x, in Form von (s. Tx) zitiert. Der Wettbewerb wurde auf sozialen 

Netzwerken wie Instagram und Tik Tok, beworben. Alle Texte wurden von einer Jury 

begutachtet und es wurden sieben Gewinner-Texte bestimmt. Die Gewinner*innen erhielten 

Preise, unter anderem zum Beispiel ein Buch, Zeitschriftenabonnements, und es gab ein 

Abschlussevent, bei welchem die Beiträge der Öffentlichkeit präsentiert wurden. Die 

qualitative Bewertung der Jury wird nicht beachtet. Die Variablen, die in diesem Kapitel 

aufgelistet wurden, können die Interpretation beeinflussen, wie zum Beispiel das Alter, die 

Herkunft, der zeitliche Rahmen, die emotionale Rahmung der Thematik, die 

interpretationsoffene Aufgabenstellung und Orientierungslinien, der Preisanreiz, die 

Motivation, oder der kompetitive Wettbewerbscharakter.  

Die Berührungspunkte mit dem FutureFiction-Kreativwettbewerb entstanden nicht zufällig, 

sondern anhand eines Vollzeit-Praktikums am Institut für Technikfolgenabschätzung und 

Systemanalyse vom 15.04.2021 bis 15.07.2021. Dabei habe ich in der Forschungsgruppe 
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Nachhaltigkeit und gesellschaftliche Transformation in dem Teilprojekt Kreativ-Wettbewerb 

FutureFiction mitgewirkt. Ins Detail gehend unterstützte ich die allgemeine Kommunikations- 

und Öffentlichkeitsarbeit sowie die Organisation von Team-Besprechungen und Projektevents. 

Zudem führte ich wissenschaftliche Recherchen durch und kreierte Nachhaltigkeitsinhalte für 

soziale Medien.  

3. Methodik der Analyse 

In diesem Kapitel wird die methodische Vorgehensweise der Textauswertung erklärt, anhand 

welcher das Gedankengut der Jugendlichen über nachhaltige Zukunftsutopien auf die 

Forschungsfragen untersucht wird. Die Methodik beruht auf einer empirischen Arbeitsweise. 

Die 46 Texte werden mithilfe einer qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet. Zusammenfassend 

ist eine Inhaltsanalyse laut Mayring die Analyse von fixierter Kommunikation, wobei 

systematisch, regelgeleitet und theoretisch das Ziel verfolgt wird, „Rückschlüsse auf bestimmte 

Aspekte der Kommunikation zu ziehen“ (Mayring: 2015, S. 13). 

3.1 Definition der einzelnen Analyseschritte 

Bei der qualitativen Inhaltsanalyse werden Gegenstände einer Thematik in verschiedene 

Klassen zerlegt (Vgl. Mayring: 2015, S. 18). Die 46 Texte werden auf vorkommende Themen 

untersucht. Im ersten Schritt werden die Themen in Kategorien eingeteilt. Diese werden auf 

Zusammenhänge und Ursache-Wirkungs-Beziehungen geprüft sowie mit Gegenwartskritiken 

abgeglichen. Im zweiten Schritt werden die Texte auf Transformationsaussagen untersucht. 

Diese werden in Themenfelder kategorisiert. Somit sollen Lösungsvorschläge aus dem 

Gedankengut der Jugendlichen detektiert werden. Allgemein wird eine Häufigkeitsanalyse und 

eine Klassifizierung (Vgl. Mayring: 2015, S. 65 f.) vorgenommen, um anschließend 

Schwerpunkte, Muster und Tendenzen im Gedankengut der Jugendlichen erkennen zu können. 

Mayring bezeichnet die zugehörige Technik als Strukturierung, wobei „das Ziel der Analyse ist 

[…] bestimmte Aspekte aus dem Material herauszufiltern, unter vorher festgelegten 

Ordnungskriterien einen Querschnitt durch das Material zu legen oder das Material aufgrund 

bestimmter Kriterien einzuschätzen“ (Mayring: 2015, S. 67). Die finale Einschätzung im Fall 

der FutureFiction-Beiträge würde dann über mögliche Gegenwartskritiken und 

Lösungsvorschläge getroffen werden.  

3.2 Ablaufmodell und Regelwerk  

Allgemein werden die Texte auf ihre Semantik, also den Sinngehalt der Zeichen und deren 

inhaltliche Interpretation überprüft sowie auf die Pragmatik, den Bezug zwischen Zeichen und 
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Zeichenbenutzer*innen (Mayring: 2015, S. 38). Handelt ein Text zum Beispiel von Fahrrädern 

als beliebtes nachhaltiges Fortbewegungsmittel anstelle von Autos, die Abgase produzieren, 

wird das Fahrrad als nachhaltige Mobilität kategorisiert und eine Kritik der Autor*in am Auto 

festgestellt. Für die Kategorienbildung muss ein Regelwerk festgelegt werden. „Die Systematik 

sollte so beschrieben sein, dass ein zweiter Auswerter die Analyse ähnlich durchführen kann“ 

(Mayring: 2015, S. 51). Die „Kategorien werden in einem Wechselverhältnis zwischen […] der 

Fragestellung und dem konkreten Material entwickelt, durch Konstruktions- und 

Zuordnungsregeln definiert und während der Analyse überprüft und rücküberprüft“ (Mayring: 

2015, S. 61). Die Kategorienbildung erfolgt nach der induktiven Kategorienentwicklung nach 

Mayring, wobei die „Kategorien direkt aus dem Material in einem Verallgemeinerungsprozess 

[… abgeleitet werden], ohne sich auf vorab formulierte Theorienkonzepte zu beziehen“ 

(Mayring: 2015, S. 85). Die Textanalyse wird auf vorkommende Themen und 

Transformationsaussagen reduziert, die ausschlaggebend für die Entstehung der positiven, 

nachhaltigen Zukunftsutopie sind. Die Themen müssen klar als eine Ursache oder eine 

Wirkung, bzw. ein Zustand der Zukunftsutopie festgelegt werden können und diese bedingen, 

zum Beispiel pflanzliche Ernährung. Die Transformationsaussagen müssen einen Wandel 

beschreiben, eine Zustandsänderung, die ausschlaggebend für die Geschichte ist, zum Beispiel 

die Ernährungswende. Unwesentliche Textfüller werden ausgeschlossen. Nach der Analyse von 

15 der 46 Texte wird eine Revision der Kategorien durchgeführt. Somit wird geprüft, ob die 

Kategoriensysteme sinnvoll für die Beantwortung der Forschungsfrage gebildet wurden. 

Sollten danach Änderungen vorgenommen werden, wird die Analyse erneut von Anfang 

begonnen. Stimmen die Kategorien jedoch gut mit der Erreichung des Ziels der Analyse 

überein, wird die Methodik fortgeführt. Es werden nur noch neue Kategorien hinzugefügt und 

keine Anpassungen mehr vorgenommen (Vgl. Mayring: 2015, S. 86 f.). Aus dieser 

Herangehensweise resultiert ein System an Kategorien im Themenbereich der 

Zukunftsvisionen von Jugendlichen in Zeiten des Klimawandels.  

3.3 Kategorienbildung 

Die 46 Texte sind alphabetisch nach den Namen der Autor*innen auf der FutureFiction-

Webseite angeordnet. Diese Reihenfolge wird beibehalten und die Texte werden chronologisch 

von Anfang bis Ende rezipiert und methodisch analysiert. Vorerst wird eine Paraphrasierung 

vorgenommen, wobei nur themenrelevante Textbestandteile einheitlich formuliert werden 

(Vgl. Mayring: 2015, S. 71). Die zwei Sätze: „Ihr Vater hatte ihr erzählt, dass sich die 

Denkweise der Menschen innerhalb der letzten Jahre auf den Kopf gestellt hatte. Die 
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Menschheit schien umweltbewusster und verständnisvoller geworden zu sein.“ (T5, S. 1) 

werden dann zu: Denkweise der Menschen umweltbewusster und verständnisvoller. Die 

Paraphrase wird auf eine Kategorie festgelegt, in diesem Beispiel: Gesteigertes 

Umweltbewusstsein. Dann werden ähnliche oder gleiche Paraphrasen aller 46 Texte gebündelt 

und als Kategoriensystem zusammengefasst, welches allen Aussagen angepasst wird. „Alle 

ursprünglichen Paraphrasen […] müssen im Kategoriesystem aufgehen“ (Mayring: 2015, S. 

71) und von diesem repräsentiert werden. Während dem Prozess der Kategorienkonstruktion 

werden Paraphrasen also mit Kategorien abgeglichen, rücküberprüft, woraufhin allgemeinere 

und knappere Kategoriensysteme erstellt, angepasst und rückgeprüft werden. 

Bedeutungsgleiche Paraphrasen werden hierbei zusammengefasst und irrelevante Paraphrasen 

werden ausgelassen. Das gesamte Analysematerial wird in diesem Prozess auf die wesentlichen 

Inhalte reduziert (Vgl. Mayring: 2015, S. 71f., 85). Wiederholen sich bedeutungsgleiche 

Aussagen über einen Sachverhalt, wird die relevante Information nur einmal in das 

Kategoriensystem mitaufgenommen. Um Dopplungen zu vermeiden, werden aus diesem Grund 

die Überschriften der Texte in der Analyse nicht beachtet, da sie überwiegend nicht aus ganzen 

Sätzen bestehen und im Text aufgegriffen und erläutert werden. Metaphern werden sinngemäß 

in das Kategoriensystem eingefügt. „Ruhig zogen die Vögel ihre Kreise dazwischen [zwischen 

den Wolken], wie Segelboote auf dem endlos blauen Ozean“ (T15, S. 1). Hier dient der 

Ausdruck von Booten auf den Ozeanen, als bildlicher Vergleich, welcher aber nicht 

ausschlaggebend für die Zukunftsvorstellung ist. In diesem Fall wird die Metapher nicht 

beachtet. In der Auswertung liegen dann spezifische Kategoriensysteme der Zukunftsthemen 

und spezifische Kategoriensysteme der geäußerten Transformationsaussagen vor.  

3.4 Analyseprozess  

Um die erste Forschungsfrage zu beantworten, wird anhand einer Häufigkeitsanalyse geprüft, 

welche Themen textübergreifend am häufigsten vorkommen. In den Ergebnissen können somit 

Aussagen darüber getroffen werden welche Themen die Jugendlichen wie sehr beschäftigen. 

Während der Kategorienbildung wird auf Zusammenhänge und Ursache-Wirkungs-

Beziehungen der Themen geachtet. Es wird geprüft, ob die Autor*innen zum Beispiel zwei 

Themen des Öfteren miteinander verknüpfend gegenübergestellt, oder Parallelen gezogen 

haben, wenn sie von einer positiven, nachhaltigen Zukunft erzählen. Auffälligkeiten und 

Besonderheiten in den einzelnen Kategorien selbst werden beachtet, wie die auffällig häufige 

Erwähnung eines bestimmten Wortes innerhalb einer Kategorie. Als zusätzlicher 

Analyseschritt werden explizite Gegenwartskritiken in den Texten rot markiert, wie zum 
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Beispiel.: „Je mehr ich mich mit dem Thema beschäftige, desto mehr Dinge finde ich, die wir 

falsch machen. Die Art, auf die wir uns ernähren, auf die wir uns fortbewegen, wie wir leben“ 

(T11, S. 2). Anschließend können Überschneidungen der roten Markierungen mit den Themen 

abgeglichen werden. Mit dieser Methodik sollen direkte Kritiken der Gegenwart 

herauskristallisiert werden. Anschließend werden Zusammenhänge zwischen den 

Themenkategorien allgemein überprüft, um indirekt auf Kritiken schließen zu können. Denkbar 

ist zum Beispiel die Kategorie kein Umweltbewusstsein mit der Kategorie Müll abzugleichen 

und gegebenenfalls Kritiken an Umweltverschmutzung wahrzunehmen. Mittels der 

Klassifizierung, also Strukturierung des Materials, kann aufgezeigt werden, welche 

menschengemachten Eingriffe in die Umwelt die Jugendlichen als klimaschädlich sowie 

bedrohlich auffassen und anhand der Häufigkeitsanalyse, welche Themen am präsentesten im 

Gedankengut verankert sind.  

Um die zweite Forschungsfrage zu beantworten, werden Transformationsaussagen auf 

Themenfelder festgelegt und somit einer gesamtgesellschaftlichen Herangehensweise 

zugeordnet. In der Analyse werden Überschneidungen der Transformationen und der Themen 

überprüft. Hierbei sollen vor allem Regelmäßigkeiten in dem Gedankengut der Jugendlichen 

aufgezeigt werden. Überschneidet sich zum Beispiel ein Gesellschaftswandel hauptsächlich mit 

den Themen Politik und Demonstrationen, oder doch eher mit Achtsamkeit, oder Ressourcen & 

Konsum? Auf diese Weise sollen Lösungsvorschläge detektiert und Bereiche bestimmt werden, 

in welchen die Autor*innen Potenziale für Veränderung sehen. Erneut wird auch hier auf 

Überschneidungen, Muster und die Häufigkeit der Transformationsaussagen geachtet, um 

Aussagen über die Relevanz im Gedankengut der Jugendlichen zu treffen.  Das methodische 

Vorgehen soll dazu dienen die Forschungsfragen zu beantworten und somit das Gedankengut 

der nachhaltigen Zukunftsutopien tiefgreifend zu verstehen. 

3.5 MAXQDA 

Für die qualitative Inhaltsanalyse wird das Computerprogramm MAXQDA verwendet, welches 

unter anderem von Mayring empfohlen wird (Vgl. Mayring: 2015, S. 118 ff.). Die 46 Texte 

werden als PDF in das Programm importiert und mithilfe dessen wird die induktive 

Kategorienbildung vorgenommen. Für die Strukturierung der Texte werden drei Funktionen 

verwendet: die Erstellung von Memos und Codes sowie das farbliche Markieren von 

Textstellen. Memos sind digitale Post-it-Zettel. Für jede Kategorie wird eine Memo erstellt. In 

dieser wird festgehalten welche Kriterien und Textinhalte von der jeweiligen Kategorie erfasst 

werden. Die Memo wird im Laufe der Analyse vervollständigt und dient abschließend als 
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Definition der Kategorie. Anhand der Reports-Funktion von MAXQDA kann ein Codebuch 

ausgegeben werden, in welchem alle Definitionen des gesamten Kategoriesystems aufgelistet 

sind. Dieses ist dem Anhang zu entnehmen (s. CB). Des Weiteren dient die Memo-Funktion, 

um Anmerkungen und Notizen in den Dokumenten vorzunehmen. Die Code-Funktion dient 

dem Strukturieren von Kategorien und somit dem Erstellen des Codesystems. Durch das 

Markieren einer Textstelle kann diese anschließend einem Code zugeordnet werden. Während 

der Analyse werden neue Codes generiert, welche anschließend zusammengefügt werden 

können, um zwei Kategorien zu verknüpfen. Codes des gleichen Themenfelds können einander 

über- und untergeordnet werden, wodurch Übercodes und Untercodes entstehen. Daraus 

resultiert eine Hierarchie und Strukturierung der Kategorien in Form eines Codesystems. 

Farbliche Markierungen können vorgenommen werden, um Textstellen hervorzuheben. 

Während der Untersuchung der Texte werden direkte Gegenwartskritiken rot markiert. In der 

Analyse werden dann alle rot markierten Textstellen mit den Kategorien abgeglichen.  

Für die Analyse mit MAXQDA werden mehrere Tools verwendet. Für die Häufigkeitsanalyse 

der Themen und Transformationen werden die Funktionen Codehäufigkeiten und 

Codeabdeckung verwendet. Durch die Codehäufigkeiten lässt sich das Vorkommen einer 

Kategorie in den Dokumenten überprüfen. Anhand der Funktion Codeabdeckung lässt sich 

herausfinden, wie viel Prozent aller Zeichen codiert wurden und wie viel Prozent davon von 

welchem Themenfeld abgedeckt wurden. Es können erstens Aussagen über das Vorkommen 

einer Kategorie getroffen werden und zweitens wie intensiv diese Kategorie im Text ausgeführt 

wurde. Anhand der Funktion Worthäufigkeiten und Wortkombinationen werden die Anzahl der 

Dokumente, welche das Wort mindestens einmal enthalten, und das absolute Vorkommen 

untersucht. Die Ergebnisse lassen sich in tabellarischer, oder auch grafischer Form 

visualisieren. Anhand des MAXQDA-Werkzeugs Code-Relations-Browser wird das 

gemeinsame Auftreten mehrerer Codes in den Textdokumenten geprüft. Die Anzahl der 

Überschneidungen zweier Kategorien sowie die Summe aller Überschneidungen einer 

Kategorie können abgelesen werden. Zur Visualisierung der Codesysteme (s. Grafik 1 & 2) 

wurde das Tool Creative Coding verwendet. 

4. Ergebnisse  

Während der Analyse wurden insgesamt 2 447 Codierungen vorgenommen. Das detaillierte 

Codebuch kann dem Anhang, welcher sich nach dem Literaturverzeichnis befindet, entnommen 

werden. Alle Bezugnahmen auf das Codebuch werden im Folgenden als (s. CB) zitiert.  
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4.1 Zukunftsthemen 

Das Codesystem der vorkommenden Zukunftsthemen besteht aus 66 Kategorien. Um ähnliche 

Themenbereiche sinnvoll zu gliedern, wurden die Kategorien während der Analyse hierarchisch 

in eine Über- und Untercodestruktur angeordnet. Die primären Themenbereiche, also 

Übercodes, sind folgende: Handlungsort, Ressourcen & Konsum, Technik, Energie, Natur, 

Wissen und Ideologien, Mensch, Mobilität und (Pflanzliche) Ernährung. Die Kategorien 

Übernatürliches und Coronapandemie wurden nicht als Untercode in die Codehierarchie 

eingegliedert, da sie sich von den Überkategorien abgrenzen und wurden somit als individuelle 

Kategorien betrachtet. Grafik 1 visualisiert die Über- und Untercodestruktur des 

Themenbereichs Wissen und Ideologien. Die Kategorie Wissen und Ideologien selbst enthält 

keine Codierungen und dient der Strukturierung des Codesystems. Wissen und Ideologien 

verfügt über neun Untercodes, wobei vier der Untercodes über weitere Untercodes verfügen. 

Insgesamt beinhaltet der Themenbereich 15 Kategorien, anhand welcher die FutureFiction 

Texte codiert wurden.  

Grafik 1: Darstellung der Codestruktur des Themenbereichs Wissen und Ideologien

 

Mit der Memo-Funktion von MAXQDA erhielt jede codierte Kategorie eine Definition bzw. 

präzise Auslegung, welche Sachverhalte von der Kategorie erfasst werden. Kategorien sollen 

somit klar voneinander abgegrenzt werden. Der Code Achtsamkeit wurde folgendermaßen 

ausgelegt: „Achtsamkeit thematisiert Aspekte der personalen Nachhaltigkeit.  
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In den Geschichten kann von einer Entschleunigung die Rede sein  

Menschen nehmen sich zum Beispiel mehr Zeit und achten bewusster auf sich selbst. 

Die Kategorie Achtsamkeit bezieht sich auf Ideologien und die innere Natur des Menschen.  

Es geht um den Umgang und den Einklang mit sich selbst, zum Beispiel sind Menschen 

gelassener, mit sich selbst im Reinen, oder die Lehre über den Menschen wird erwähnt. 

Im Gegensatz dazu thematisiert die Kategorie Gesteigertes Umweltbewusstsein den 

menschlichen Einklang mit der Umwelt, und den Umgang mit der Natur und dem Planeten 

generell sowie das Bewusstsein bezüglich Klimaschutz“ (s. CB, S. 7). Die Kategorie 

Gesteigertes Umweltbewusstsein sollte somit klar differenziert werden und wurde wie folgt 

festgelegt: „Geänderte Denkweisen und Ideologien der Menschen führen zu mehr Bemühungen 

im Klimaschutz und zu mehr Umweltbewusstsein. Es erfolgt eine Kehrtwende von 

Protagonist*innen durch neues Verständnis aufgrund von Belehrung, Erfahrungen oder 

Informationen. Zu der Kategorie zählen auch der Einklang des Menschen mit der Natur und 

Schuldgefühle, oder ein schlechtes Gewissen wegen früherem mangelndem Klimaschutz“ (s. 

CB, S. 7). Um die Codierungen so nachvollziehbar wie möglich zu dokumentieren, dienen unter 

anderem präzise Beispiele der Codebeschreibung. Die Kategorie Positive Gefühle bezieht sich 

auf den Kontext von positiven Gefühlen, die eine Atmosphäre in der Geschichte verdeutlichen, 

„zum Beispiel Hoffnung, Motivation, Dankbarkeit, Liebe, Freude, Euphorie, Stolz, Gefühl der 

Freiheit, Faszination (gegenüber der Natur) und allgemein auf die Beschreibung eines Zustands 

des Glücklichseins und einer hohen Lebensqualität“ (s. CB, S. 7). Bei dieser Kategorie und der 

Kategorie Negative Gefühle muss beachtet werden, dass Gefühlsausdrücke 

Zustandswahrnehmungen wiedergeben. Wenn Protagonist*innen in den Geschichten positive 

oder negative Gefühle äußern, wird eine individuelle und subjektive Wahrnehmung vermittelt. 

Es können anhand dieser beiden Kategorien zum Beispiel keine festen Konstrukte, wie 

Fahrräder festgestellt werden, sondern lediglich wie die Zustandswahrnehmungen der 

Protagonist*innen zu der Gefühlswelt in der Geschichte beitragen. Sehr präsent ist die 

Kategorie Zukunftsschöpfer Mensch, wobei die Menschen aktiv für die Gestaltung der Zukunft 

verantwortlich sind. „Aktives, menschliches Handeln führt zum Verhindern der 

menschengemachten Klimakrise. Menschen sind die Retter des Planeten“ (s. CB, S. 8). 

Nachhaltige Bildung thematisiert die „Lehre über Nachhaltigkeit und deren Aufbereitung bzw. 

Form der Nutzung sowie Investitionen in Bildung und das Weitergeben von Wissen, indem 

zum Beispiel ein*e Protagonist*in andere Personen belehrt, zum Beispiel AGs, nachhaltige 

Projekte, oder auch Dokumentarfilme“ (s. CB, S. 7). Grafik 2 visualisiert die Codestruktur der 

Thematik Natur. Erneut fungiert der Übercode als strukturgebendes Element. 
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Grafik 2: Darstellung der Codestruktur des Themenbereichs Natur 

Das Themenfeld Natur besteht aus fünf Unterkategorien und 15 Kategorien insgesamt. Präsente 

Kategorien sind Ökosysteme, Atmosphäre, oder auch Tiere. Im Folgenden werden ausgewählte 

Kategorien erläutert, um das Themenfeld Natur zu veranschaulichen.  

Ökosysteme sind „natürliche Orte, Landschaften und Lebensräume, zum Beispiel Wiesen, oder 

Felder und Merkmale davon, zum Beispiel Gleichgewicht eines Ökosystems und dessen 

Erhaltung, oder die Biodiversität allgemein. In diese Kategorie zählen auch Objekte und 

Ressourcen, die elementar für das Ökosystem sind und in diesem wirken. Zudem wird die 

Begrünung von Städten in dieser Kategorie codiert“ (s. CB, S. 5). Die Kategorie Atmosphäre 

beinhaltet „Beschreibungen der gasförmigen Sphäre der Erde und deren Bestandteile. In den 

Geschichten wird dies zum Beispiel geäußert als rosarötlicher Himmel, frische Luft, oder das 

Vorhandensein von Sternen“ (s. CB, S. 5). Klimafolgen sind „spezifische Folgen und Resultate 

der Erderwärmung, die sich unter anderem im natürlichen Lebensraum äußern, zum Beispiel 

Naturkatastrophen allgemein, Brände, verblasste Korallen, oder das Verschwinden von Land“ 

(s. CB, S. 6). Die Unterkategorien von Klimafolgen, Veränderung der Hydrosphäre und Wetter 

(Extrema), beziehen sich jeweils auf konkrete Zustandsveränderungen von Wasser und 

klimatischen Verhältnissen. Die Sonne wird in 31 Texten erwähnt. Die Unterkategorie 

Reflektion bezieht sich auf die „Reflektion der Sonne auf einer reflektionsfähigen Fläche, in der 

Regel einer schwarzen Oberfläche (Straße, Photovoltaik-Dächern, oder -Platten, aber auch 

Wasser), was zu einem Funkeln, Glänzen oder Widerspiegeln von Lichtquellen (Sonne, Sterne, 

Mond) führt“ (s. CB, S. 5).  
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Zur Ergänzung ist die Struktur der Codes Handlungsort, Ressourcen & Konsum, Technik, 

Energie, Mensch, Mobilität und (Pflanzliche) Ernährung in einer visuellen Aufbereitung im 

Anhang zu finden (s. Anhang 1). 

4.1.1 Häufigkeitsanalyse  

Um die erste Forschungsfrage zu beantworten, dient die Häufigkeitsanalyse zur Prüfung, 

welche Themen die Jugendlichen wie sehr beschäftigen. Dabei muss differenziert werden 

zwischen der Häufigkeit insgesamt und dem Vorkommen pro Dokument. Es ist sehr 

wahrscheinlich, dass manche Themen bei einzelnen Autor*innen präsenter sind als bei 

Anderen. Die Häufigkeit muss auch auf das Vorkommen pro Text analysiert werden. Grafik 3 

veranschaulicht die zehn am häufigsten vorkommenden Zukunftsthemen. Jeder Text beinhaltet 

Codierungen. Die dargestellten Prozente repräsentieren wie viele Texte welche Kategorie 

beinhalten. 

Grafik 3: Am häufigsten vorkommene Zukunftsthemen 

In 82,6 % der Texte kommt mindestens einmal die Kategorie Positive Gefühle vor, womit dieses 

Zukunftsthema am häufigsten vorkommt. In jeweils 37 Texten kommen die Themen 

Gesteigertes Umweltbewusstsein und Zukunftsschöpfer Mensch vor. Die drei am häufigsten 

vorkommenden Kategorien gehören dem Themenfeld Wissen und Ideologien an. In 35 Texten 

werden Tiere und Gemeinschaft erwähnt. Ökosysteme werden in knapp drei Vierteln der 

Geschichten erwähnt und die Kategorien Bäume/ Wald und Sonne kommen in über zwei 

Dritteln vor. Atmosphäre und nachhaltige Bildung werden in 30 Texten mindestens einmal 

erwähnt. Neben der Überkategorie Wissen und Ideologien, scheint ebenfalls das Themenfeld 
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Natur sehr präsent zu sein. Die gesamte Auflistung der absoluten Häufigkeiten des 

Vorkommens pro Text sowie die zugehörigen Prozentwerte sind im Anhang nachlesbar (s. 

Anhang 2). Eine Einheit entspricht dabei einem Textdokument, was den jeweiligen Code 

beinhaltet. Zur Verdeutlichung befindet sich ergänzend eine Grafik im Anhang, welche das 

Vorkommen weiterer Kategorien visualisiert, die in mindestens 50 % der Texte thematisiert 

werden (s. Anhang 3).  

Betrachtet man in Grafik 4 das Vorkommen der gesamten Überkategorien, welche die 

spezifischen Unterkategorien miteinschließen, bestätigt sich, dass Wissen und Ideologien und 

Natur in allen Texten vorkommen und somit am häufigsten thematisiert wurden. Es folgen 

Ressourcen & Konsum, Mobilität und Mensch. Die Überkategorie Handlungsort besteht aus 

den beiden Unterkategorien Straße und Stadt, welche in 71,7 % der Texte genannt wurden. 

Energie und (Pflanzliche) Ernährung wurden in knapp zwei Dritteln der Texte ausgeführt. Am 

wenigsten thematisiert wurde das Themenfeld der Technik.  

Grafik 4: Vorkommen Überkategorien  

 

Anhand der Funktion Codeabdeckung von MAXQDA lässt sich herausfinden, wie viel Prozent 

aller Zeichen codiert wurden und wie viel Prozent davon von welchem Themenfeld abgedeckt 

wurden. Es lassen sich Aussagen treffen über die Häufigkeit insgesamt und die Intensität, mit 

welcher die Geschichten ein bestimmtes Thema auslegen. Wird ein Thema zum Beispiel nur 

erwähnt, fällt dessen Codeabdeckung deutlich geringer aus, als von Themen, die ausführlich 

erläutert, oder in unterschiedlichen Kontexten ausgeführt werden. Von der Gesamtheit der 46 

Texte, wurden 46,2 % aller Zeichen in Form eines Zukunftsthemas kategorisiert. Dabei wurden 
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4,2 % aller Texte von der Kategorie Zukunftsschöpfer Mensch abgedeckt, womit diese am 

intensivsten thematisiert wird. Mit einer Zeichenabdeckung von jeweils 3,4 % folgen die 

Kategorien Gemeinschaft und Gesteigertes Umweltbewusstsein und mit 2,8 % Anpassung des 

Menschen. Kategorien, die zwischen 2,0 % und 2,5 % aller Zeichen abdecken sind Folgende: 

Ökosysteme, Ressourcen & Konsum, nachhaltige Bildung, positive Gefühle, klimafreundlicher 

Verkehr und Landwirtschaft. Der Text mit der höchsten Codeabdeckung ist T30 mit 77,4 % 

codierten Zeichen. Bei der Codeabdeckung sollte unbedingt die individuelle Themenpräsenz 

beachtet werden. In T30 wurden zum Beispiel 39,7 % der Zeichen von der Kategorie 

Gemeinschaft codiert. Die Autorin hat dieses Thema sehr ausführlich wiedergegeben, wie in 

dieser Textpassage festzustellen ist:  

„Überall in den Sträuchern sitzen, stehen und lachen die Menschen während sie Erdbeeren, Brombeeren, 

Johannisbeeren und Himbeeren pflücken. Es ist bald Sommersonnenwende und die Kinder rennen mit rot 

verschmierten Mündern über Wege und Wiesen zu den Trinkwasserbrunnen“ (T30, S. 1). 

Eine Tabelle, welche die Codeabdeckung einzelner Texte, bezüglich der Kategorien und die 

gesamte Codeabdeckung darlegt, ist im Anhang zu finden (s. Anhang 4). Aufgrund der großen 

Datenmenge sind in der Tabelle nur die Texte enthalten, in denen mehr als 60 % der Zeichen 

codiert sind.  

Zusammenfassend hat sich bei der Häufigkeitsanalyse herausgestellt, dass die Kategorien 

Positive Gefühle, Gesteigertes Umweltbewusstsein und Zukunftsschöpfer Mensch von den 

meisten Texten thematisiert wurden, wobei Zukunftsschöpfer Mensch am intensivsten 

ausgeführt wurde. Die Kategorie Gemeinschaft wurde in knapp drei Vierteln der Texte erwähnt, 

jedoch ausführlich wiedergegeben. Die präsentesten Themen gehören den Überkategorien 

Wissen und Ideologien, Natur und Mensch an.  

4.1.1.1 Worthäufigkeiten 

Bei der Erstellung der Kategorien haben sehr spezifische Themen wegen einem hohen 

Aufkommen einen eigenen Code bekommen, wie zum Beispiel Fahrrad, Plastik, oder Sonne. 

Diese Kategorien beziehen sich auf ein Objekt oder Material und sind somit präziser als 

umfassende Kategorien, wie Gesundheit, oder Politik. Um zu verstehen, welche Phänomene 

oder Objekte in den Texten besonders präsent sind, dient eine Analyse der Worthäufigkeiten. 

Kontextirrelevante Worte, die dem Syntax der Sätze und dem allgemeinen Sprachgebrauch 

dienen, werden hierbei nicht beachtet, sondern lediglich Worte, die dem Kontext einer 

Zukunftsvorstellung zugeordnet werden können. Bei dieser Analyse wird die Anzahl der 

Dokumente, welche das Wort mindestens einmal enthalten, und das absolute Vorkommen 
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untersucht. Die Worte, die am häufigsten in knapp einem Drittel der Texte vorkommen sind in 

der folgenden Tabelle 1 aufgelistet. Die am häufigsten vorkommenden Worte sind Menschen, 

Welt, Sonne, Zeit und Stadt. Menschen und die Welt stehen im Fokus in den FutureFiction 

Geschichten. Allgemein auffällig ist, dass die präsentesten Worte zur Beschreibung oder 

Kontextualisierung der Umgebung dienen. Die Ergebnisse der Häufigkeitsanalyse der Themen 

können hier bestätigt und ergänzt werden. Die Sonne als präzise Kategorie und Wort zugleich 

ist sehr präsent. Die Kategorie Atmosphäre kommt in knapp zwei Dritteln der Texte vor, 

weshalb Luft und Himmel präsente Worte sind. Die Überkategorie Natur ist allgemein stark 

vertreten durch Worte wie Wasser, Natur, Tiere, Pflanzen. Dass die Überkategorie Mobilität in 

fast 90 % der Texte thematisiert wird, verdeutlichen die Worte Auto und Autos, Straße und 

Straßen und Fahrrad.  

Tabelle 1: Worthäufigkeiten  

Wort Anzahl der 

Dokumente 

mit dem 

Wort  

%-Anteil der 

Dokumente 

mit dem Wort 

Absolutes 

Vorkommen 

insgesamt 

Menschen 37 80,43 138 

Welt 37 80,43 110 

Sonne 27 58,70 47 

Zeit 24 52,17 70 

Stadt 23 50 52 

Wasser 23 50 43 

Luft 23 50 41 

Erde 22 47,83 34 

Natur 21 45,65 43 

Zukunft 21 45,65 43 

Tiere 21 45,65 34 

Klimawandel 19 41,30 35 

Autos 19 41,30 28 

Straßen 19 41,30 27 

Fahrrad 17 36,96 25 

Pflanzen 16 34,78 30 

Himmel 16 34,78 26 
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Umwelt 16 34,78 26 

Straße 15 32,61 29 

Plastik 15 32,61 27 

Familie 15 32,61 21 

Auto 14 30,43 23 

Meer  13 28,26 22 

Wissen / wissen 13 28,26 18 

Schule 13 28,26 17 

Menschheit  13 28,26 16 

Anzumerken ist hier jedoch, dass der Handlungsort eine eigene Überkategorie darstellt. Wenn 

sich eine Geschichte hauptsächlich in städtischen Gebieten abspielt, wurde in dem Text einmal 

die Kategorisierung Stadt vorgenommen. Dies trifft auf 29 Texte zu. Das exakte Wort kommt 

zwar nur in der Hälfte der Texte vor. Durch Städtenamen oder Umschreibungen wurden jedoch 

häufiger Kategorisierungen vorgenommen. Es spielen sich ca. zwei Drittel der Zukunftsutopien 

in Städten ab. Straßen und Straße gehören ebenfalls zu den am häufigsten vorkommenden 

Worten. Gleichermaßen wurde diese Kategorisierung maximal einmal pro Text vorgenommen. 

Die Kategorie Straße ist in 26 Texten zu finden. Zeit ist ein häufig verwendetes Wort. Nach 

einer genaueren Überprüfung fällt auf, dass das Wort überwiegend dem Syntax diente oder 

einer zeitlichen Einordnung, oder aber der Nutzung und Gestaltung von Zeit, wie in Form von 

Achtsamkeit. Es ist zum Beispiel die Rede von „Zeit für die wichtigen Dinge“ (T35, S. 2). Die 

Kombination Fridays-for-Future wurde fünfmal, in vier Dokumenten verwendet. Greta 

Thunberg wurde sechsmal, in drei Texten erwähnt.  

4.1.2 Klassifizierung/ Strukturierung  

4.1.2.1 Überschneidung: Themen und Gegenwartskritik  

Während der Analyse der Texte wurden explizite Kritiken an der Gegenwart rot markiert. Die 

roten Markierungen wurden nach Beendigung der vollständigen Codierung aller Texte mit dem 

gesamten Kategoriensystem abgeglichen. Anhand des MAXQDA-Werkzeugs Code-Relations-

Browser wird das gemeinsame Auftreten mehrerer Codes in den Textdokumenten geprüft. Die 

Anzahl der Überschneidungen zweier Kategorien sowie die Summe aller Überschneidungen 

einer Kategorie können abgelesen werden. 124 Textpassen wurden rot markiert, wobei es 

insgesamt 302 Überschneidungen mit den Zukunftsthemen gibt. In Grafik 5 sind alle 

Zukunftsthemen aufgelistet, die sich mindestens achtmal mit einer Gegenwartskritik 
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überschneiden. Eindeutige Tendenzen fallen sofort auf. Am häufigsten, 29-mal, wurde anhand 

des Themas Zerstörerischer Mensch eine Gegenwartskritik geäußert. Die Kategorie ist 

folgendermaßen festgelegt: „Der Mensch gilt als vernichtender Auslöser, der die Zerstörung 

des Planeten betreibt. Zudem schadet er unter anderem sich selbst, zum Beispiel durch Krieg“ 

(s. CB, S. 8). Bei den Überschneidungen mit einer direkten Gegenwartskritik wird vor allem 

die Untätigkeit bzw. die Ignoranz und der Egoismus des menschlichen Wesens kritisiert, 

während er die Zerstörung des Planeten und/ oder zeitgleich die Auslöschung der eigenen 

Spezies betreibt. 

Grafik 5: Überschneidung Gegenwartskritik und Zukunftsthemen (> achtmal)  

 

In den Geschichten wird dies allgemein zum Beispiel folgendermaßen formuliert: „[Der 

Mensch,] der nur egoistisch handelt, nur auf seine eigene Existenz achtet, nur nach Kontrolle 

strebt und mich [, die Erde,] dabei zerstört, ohne zu beachten, dass sich derjenige mit meiner 

Zerstörung auch selbst schadet“ (T4, S. 2), oder wie folgt: „… viele Meinungen, Versprechen 

von Anzugträgern, viel Lächeln, keine Veränderung. […] Schauten auf ihre Hände und taten, 

als wären sie gefesselt […, da] waren die Menschen stumm. Und wo sie nicht stumm waren, 

sahen sie weg. Und wenn jemand fragte: Zu wenig Geld, zu wenig Zeit, zu wenig Macht“ (T27, 

S. 1). Bei diesen Textpassagen werden keine konkreten Handlungen als umweltschädlich 

dargestellt, sondern eher die Untätigkeit und das Wesen der Menschen allgemein. 22 

Überschneidungen gibt es mit kein Umweltbewusstsein. Anhand dieser beiden Kategorien wird 

am häufigsten die heutige Zeit kritisiert. Die beiden Kategorien fungieren siebenmal 

gemeinsam als Gegenwartskritik, zum Beispiel in dieser Textpassage: 
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„Damals musste man sich tatsächlich noch zwischen dem Fällen von Bäumen und dem Verschwenden 

von Strom entscheiden, wenn man seiner Kreativität einmal freien Lauf lassen wollte. Man musste sich 

entscheiden auf welche Art und Weise man seiner Umwelt und dadurch auch sich selbst schaden wollte“ 

(T11, S. 1). 

Es wird unter anderem die nicht nachhaltige Lebensweise der Gegenwart und das Fehlen von 

nachhaltigen Alternativen kritisiert. Diese Ausweglosigkeit wird auch in Form von 

Irreversibilität thematisiert, zum Beispiel: „Wir haben so vieles zerstört und falsch gemacht, 

dass wir diese Fehler nie wieder rückgängig machen können. Wir können nicht wieder gut 

machen was passiert ist“ (T11, S. 2), oder folgendermaßen: „Diese Taten waren eindeutig aus 

unseren eigenen Händen erschaffen worden, trotzdem unternahmen wir nichts dagegen, 

sondern verschlimmerten es nur noch“ (T17, S. 1). Die negativen Auswirkungen auf die 

Menschheit selbst werden zehnmal geäußert. Dabei werden existenzielle Krisen, wie Hunger, 

Klimaflüchtlinge und gesundheitliche Folgen thematisiert. „Er muss mir nicht noch einmal 

erzählen, dass die Dürre und der Krieg in Westafrika erst seine Tiere und dann seine Familie 

haben hungern lassen“ (T26, S. 2). Allgemein wird die Untätigkeit bzw. das Unterlassen von 

Klimaschutz, mit dem zerstörerischen Verhalten der Menschen kritisiert. Die 

Überschneidungen von kein Umweltbewusstsein und der direkten Gegenwartskritik erfolgen 

ebenfalls durch eine Kritik an menschlichen Eigenschaften, indem das Bewusstsein und der 

Glaube des Menschen bemängelt wird, zum Beispiel: „Aber wie soll etwas umgesetzt werden, 

wenn wir nicht einmal selber an unsere Visionen glauben? (T43, S. 1)“. Jedoch werden 

besonders in Bezug auf das Konsumverhalten und alltägliche Tätigkeiten direkte 

Verhaltensweisen kritisiert.  

„Dieses schlechte Gewissen, das wir früher immer hatten, als wir im Supermarkt noch um eine Plastiktüte 

gebeten haben, als wir aus Faulheit mit dem Auto zum nächsten Treffen gefahren sind oder als wir uns 

nach langem Hin und Her doch dazu entschieden haben, die billigen, in Plastik gehüllten Birnen aus 

Südafrika zu kaufen“ (T4, S. 2). 

Da angenommen wird, dass die Autor*innen von einem menschengemachten Klimawandel 

ausgehen und mangelndes Umweltbewusstsein allgemein sehr kritisiert wird, wird die 

Kategorie kein Umweltbewusstsein im nächsten Kapitel auf konkrete 

Themenüberschneidungen untersucht. Somit können Kritiken nicht ausschließlich auf der Basis 

des menschlichen Wesens, sondern möglicherweise auch anhand konkreter klimaschädlicher 

Handlungen nachvollzogen werden. Des Weiteren dient 12-mal die Kategorie Gesteigertes 

Umweltbewusstsein zur Gegenwartskritik und zehnmal die Kategorien Ressourcen & Konsum, 

Plastik, Gesundheit und Verkehr = negativ. Neun Überschneidungen erfolgen mit den 
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Kategorien Politik und Negative Gefühle sowie acht Überschneidungen mit Klimafolgen. Bei 

der Überschneidung von Kritik und Gesteigertes Umweltweltbewusstsein wird ausschließlich 

der Zustand vor der Bewusstseinswerdung kritisiert, zum Beispiel: „… obwohl ich so weit gehe, 

zu behaupten, dass heutzutage niemand mehr auf die Idee kommen würde ein Tier zu essen- 

welch absurde Vorstellung! Man isst ja auch keine Menschen“ (T32, S. 1). Neues Bewusstsein 

basiert zum Beispiel hier auf pflanzlicher Ernährung. In Bezug auf die Kategorie Ressourcen 

& Konsum wird ein verschwenderisches Verhalten, zum Beispiel von Strom, kritisiert. Der 

Konsum von Gütern, wie in Form von Fast Fashion, wird mit fehlender Achtsamkeit assoziiert. 

Überkonsum macht die Menschen in den Geschichten unglücklich. Zudem wird der Gebrauch 

von nicht nachhaltigen Produkten oder schädlichen Ressourcen, zum Beispiel Pestiziden 

bemängelt. Damit ist das Verschwenden von Ressourcen und nicht nachhaltiger Überkonsum 

ein Kritikpunkt an der aktuellen Gesellschaft. Gleichermaßen wird die Verwendung und 

Herstellung von Plastik bemängelt, besonders in Zusammenhang mit Umweltverschmutzung. 

„Plastik macht uns das Leben schwer. Es ist im Wasser und auf dem Land. Es verschmutzt 

unseren schönen Pol“ (T34, S. 2). Anhand der Kategorie Gesundheit wird überwiegend das 

Selbstzerstörungspotenzial der Menschen kritisiert. „Mutter Natur schreit um Hilfe und wir 

müssen es endlich erhören. Unsere Mutter stirbt einen langsamen Tod und wenn wir ihr nicht 

helfen, sterben wir mit“ (T45, S. 1). Demnach ist in den Geschichten entweder das Fortbestehen 

der Menschheit stark gefährdet, auch repräsentiert durch Klimaflüchtlinge, oder die Menschen 

leiden gesundheitlich an den Folgen des Klimawandels, zum Beispiel durch 

Luftverschmutzung, welche die Lungen schädigt. Klimawandelfolgen werden als 

menschengemacht wahrgenommen und führen kombiniert mit der Gegenwartskritik zu 

Schäden in der Umwelt, zum Beispiel „Gletscher retten, statt um die Erde jetten“ (T45, S. 2). 

Nicht nachhaltiges Verhalten steht erneut in der Kritik, hier in Kombination mit der Kategorie 

Verkehr = negativ. Fortbewegungsmittel, wie benzingetriebene Autos, Busse, oder Jets, werden 

allgemein bemängelt, da sie als laut und umweltschädlich betitelt werden. Unter anderem wird 

dessen Gebrauch mit Faulheit assoziiert. „Schuldbewusst denkt er zurück an den Flug nach 

Spanien letztes Jahr im Frühling und er fragt sich, ob drei Autos für vier Leute nötig sind“ (T39, 

S. 2). Erneut werden klimaschädliche Ideologien kritisiert. Untätigkeit und ausbleibendes 

Handeln wird auch entgegen der Politik geäußert, aus welcher zum Beispiel „nur leere 

Versprechungen“ (T34, S. 2) resultieren. Negative Gefühle werden bei der Kritik überwiegend 

gegenüber den Menschen selbst geäußert, oder in Form von Angst, Ignoranz oder 

Verzweiflung. „Auch wenn ich immer noch Angst habe. Angst vor der Zukunft, Angst vor dem 

Klima, aber vor Allem Angst vor den Menschen. Denn sie haben die Macht alles zu verändern“ 
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(T11, S. 2). In dieser Kategorienüberschneidung dienen die Gefühle eher zum Ausdruck der 

Kritik, welche gegenüber den Menschen geäußert wird. Weitere Details können der Tabelle im 

Anhang entnommen werden, in welcher die Überschneidung der Gegenwartskritik mit allen 

Zukunftsthemen enthalten ist (s. Anhang 5).  

Zusammenfassend wird allgemein die Untätigkeit, das fehlende Bewusstsein und der 

mangelnde Klimaschutz der Menschen kritisiert, wobei das Wesen der Menschen in den 

Geschichten negativ konnotiert wird. Primär werden klimaschädliche Ideologien und 

Eigenschaften der Menschen bemängelt, welche eine nicht nachhaltige Lebensweise bedingen. 

Konkrete Verhaltensweisen werden auf Grund von Ressourcenverschwendung und nicht 

nachhaltigem Überkonsum, oder umweltschädlicher Mobilität kritisiert, also Phänomenen, die 

mit einem klimaschädlichen Lebensstil einhergehen.  

4.1.2.2 Themenüberschneidung: kein Umweltbewusstsein 

Um die Kritik an aktiven Verhaltensweisen der Menschen zu verstehen, muss die Kategorie 

kein Umweltbewusstsein genauer untersucht werden. Es hat sich bereits herausgestellt, dass das 

mangelnde Umweltbewusstsein eine zentrale Rolle in den Gegenwartskritiken der 

FutureFiction Geschichten spielt. Insgesamt gibt es 76 Textstellen, in welchen kein 

Umweltbewusstsein mit mindestens einem weiteren Thema vorkommt. Es bestehen 22 

Überschneidungen mit direkten Gegenwartskritiken und sieben Überschneidungen mit der 

Kategorie Zerstörerischer Mensch. Diese sieben Textstellen sind zeitgleich direkte 

Gegenwartskritiken, in welchen die Untätigkeit und die folgende Zerstörung anhand von 

Menschen kritisiert wird. Untersucht man das gemeinsame Vorkommen von kein 

Umweltbewusstsein mit anderen Kategorien, gibt es keine offensichtlichen Tendenzen. Es 

erfolgen fünf Überschneidungen mit Ressourcen & Konsum sowie vier mit Plastik. Dreimal 

kommt kein Umweltbewusstsein gemeinsam mit den folgenden Kategorien vor: Gesteigertes 

Umweltbewusstsein, Anpassung des Menschen, Politik, Gemeinschaft und Verkehr = negativ. 

Überwiegend wird Verschwendung und überflüssiger Konsum thematisiert. Bezüglich Plastik 

geht es hauptsächlich um nicht nachhaltige Lebensmittelverpackungen aus Plastik, aber auch 

einmal um Umweltverschmutzung. „Ich ließ meinen Müll in der Natur liegen, kaufte mir viele, 

unnötige Plastikspielzeuge, die meistens schnell kaputtgingen, und ließ mich von meinem Vater 

mit dem Auto zur Schule fahren, obwohl ich nur 10 Minuten mit dem Fahrrad gebraucht hätte“ 

(T46, S. 3). Verkehr wird in dem Kontext als umweltunfreundlich konnotiert. Bei der 

Überschneidung mit Anpassung des Menschen wird Klimawandelleugnung sowie Egoismus 

geäußert. In der Sphäre der Politik wird die Untätigkeit der Politiker*innen kritisiert. Die 
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Gemeinschaft wird anhand von unbewussten Individuen verurteilt, die dem gemeinsamen 

Handeln entgegenwirken. Zudem werden vergangene Zustände vor dem gesteigertem 

Bewusstsein kritisiert.  

Deutlich wird, dass die verhältnismäßig wenigen Überschneidungen keine auffälligen 

Tendenzen repräsentieren. Verschwendung, Überkonsum und die Verwendung von Plastik 

gelten als klimaschädliche Phänomene. Dominierend sind jedoch die negativ konnotierten 

Ideologien der Menschen, die anhand von direkter Gegenwartskritik geäußert werden.  

4.1.2.3 Zusammenhänge und Ursache-Wirkungs-Beziehungen der Themen 

In diesem Kapitel werden die häufigsten Überschneidungen, allgemeine Tendenzen und 

Auffälligkeiten zwischen den Themen erläutert, ohne eine konkrete Beachtung der roten Kritik-

Markierungen und Transformationen. Am meisten Überschneidungen, 17-mal, erfolgen 

zwischen den Kategorien Zukunftsschöpfer Mensch und Gesteigertes Umweltbewusstsein. 

Diese beiden Kategorien haben mit 120 und 199 die höchsten Werte an 

Themenüberschneidungen allgemein. Logischerweise überschneiden sich die Unterkategorien 

einer Themenkategorie häufig untereinander. Neue Technologien kommen zum Beispiel des 

Öfteren im selben Kontext mit Technik als Lösung vor. Auffällig viele 

Themenüberschneidungen erfolgen bei der Kategorie Gesteigertes Umweltbewusstsein, 17-mal 

mit Zukunftsschöpfer Mensch, zehnmal mit Achtsamkeit, neunmal mit Nachhaltige Bildung, 

achtmal mit Anpassung des Menschen und der Kategorie Gemeinschaft, sechsmal mit 

Pflanzliche Ernährung und fünfmal mit den Kategorien Trend und Ressourcen & Konsum. Es 

scheinen in den Geschichten Zusammenhänge und Wechselwirkungen zwischen diesen 

Kategorien im Hinblick auf Umweltbewusstsein zu geben. „Wenn immer mehr Menschen ein 

Bewusstsein für dieses Thema entwickeln würden. Wenn sie wüssten, dass jeder von ihnen 

etwas verändern kann. Jeder kann über sich selbst nachdenken, auf sich selbst achten und einen 

Unterschied machen“ (T11, S. 2). Hierbei spiegelt sich eine bisher häufiger vorkommende 

Grundlage wider. Der Mensch ist, oder wird in den Geschichten durch gesteigertes 

Umweltbewusstsein zum Zukunftsschöpfer Mensch. Mittel, die diesen Anpassungsprozess 

unterstützen sind Achtsamkeit, Bildung und Gemeinschaft. Das neue Bewusstsein führt zu 

einem nachhaltigeren Lebensstil, zum Beispiel in den Bereichen Konsumverhalten und 

Ernährung. Allgemein kann man bei dem Prozess der Bewusstseinswerdung auch von einem 

Wertewandel oder Ideologiewandel ausgehen, wie in dieser Textstelle verdeutlicht wird: „die 

menschlichen Werte [würden] eher in Betracht gezogen werden und auch hätten so die 

einzelnen Personen mehr Zeit für sich, deren Familien und für das, was sie wirklich lieben“ 
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(T17, S. 2). Aus diesem Grund ist auch die Kategorie Trend von Relevanz. „Tendenzen, die in 

der Gesellschaft beliebt und akzeptiert sind“ (s. CB, S. 7) können bei kollektiver Wirkkraft der 

Gemeinschaft ein treibender Faktor sein. Eine weitere essenzielle Kategorie ist Achtsamkeit. 

Diese überschneidet sich nicht nur zehnmal mit Gesteigertes Umweltbewusstsein, sondern auch 

mit Gemeinschaft und Positive Gefühle, zum Beispiel „ein Weg ohne Überfluss, aber in 

Zufriedenheit; ein sauberer Weg, auf dem nur das wahrhaft Nötige von Menschen produziert 

und verbraucht wird; ein Weg, der den Menschen etwas zurückgibt, das ihnen in der ständigen 

Weiterentwicklung abhandenkam: Zeit für die wichtigen Dinge“ (T35, S. 2). Die Entstehung 

von achtsamen Werten spielt scheinbar eine wichtige Rolle bei der Änderung des 

Gedankenguts. Achtsamkeit wird zudem häufig mit positiven Gefühlen kombiniert, wobei es 

darum geht „den Moment einfach mal zu genießen, [dabei] habe ich gemerkt, wie glücklich es 

machen kann, auch mal Pausen zu machen und nichts denken zu müssen“ (T2, S. 4).  

Übergreifende Verbindungen zwischen den unterschiedlichen Codesystemen herrschen in 

gewissen Kontexten. Neue Technologien werden zum Beispiel siebenmal in Verbindung mit 

Wissenschaft, fünfmal mit Erneuerbare Energien und fünfmal mit klimafreundlicher Verkehr 

ausgelegt. Solarenergie als Unterkategorie von Erneuerbare Energien trägt ebenfalls fünfmal 

zu klimafreundlichem Verkehr bei. Ein systemübergreifender Zusammenhang, indem 

Wissenschaft zu neuen Technologien führt, welche dann in neuen nachhaltigeren Energie- und 

Verkehrssystemen resultieren, könnte hier vorhanden sein. Interessante Überschneidungen 

bestehen zusätzlich siebenmal zwischen Gebremster Klimawandel und Zukunftsschöpfer 

Mensch, wobei der Mensch wirkt, und den Zustand eines gebremsten Klimawandels bedingt, 

indem „tatsächlich […wir...] einen großen Schritt den „Kampf“ gegen den Klimaschutz 

geschafft [haben]“ (T29, S. 2). Es wurden in den Texten logische Verknüpfungen erstellt, unter 

anderem zwischen Treibhausgase und Atmosphäre. Eine Autorin beschreibt den Versuch 

Menschen aus der aktuellen Gegenwart zu motivieren: „Unser Leben und unsere Zeit werden 

erfüllt sein von einem guten Klima und sauberer Luft, wo jetzt nur die Erderwärmung, 

Nahrungsmangel und CO2-Schäden sind“ (T22, S. 3). Betrachtet man zusätzlich 

Zusammenhänge mit der Kategorie Gesundheit, wird hier das Muster eines Gedankengangs 

deutlich. „[Die] Luft war staubig und stank nach Abgasen, der Autolärm übertönte jegliche 

anderen Geräusche. Die meisten Menschen, die draußen herumliefen, trugen eine Maske, um 

den Smog nicht einatmen zu müssen“ (T46, S. 1). Treibhausgase und allgemeine 

Verschmutzung der Atmosphäre gefährden die Gesundheit. Dieser Zusammenhang wurde 

bereits in dem Kapitel zur Gegenwartskritik erwähnt. Das Leid der Klimafolgen bezieht sich in 

manchen Fällen auf das Aussterben aller Lebewesen, zum Beispiel „Tiere und Menschen 
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verloren ihren Lebensraum“ (T34, S. 2). Ausgelöst vom Klimawandel kann sich die 

gesundheitliche Gefährdung der Menschen und Tiere auch bedingen, indem „Wissenschaftler 

und Wissenschaftlerinnen […] überzeugt [sind], dass sich von Tieren übertragbare Krankheiten 

durch den Temperaturanstieg immer leichter ausbreiten können“ (T19, S. 1). Der destruktive 

Charakter des Klimawandels, ausgelöst vom zerstörerischen Mensch, kommt zum Vorschein.  

Zusammenfassend fällt auf, dass eher optimistische Geschichten verfasst wurden und sich die 

Autor*innen an der Aufgabenstellung orientiert haben über eine positive, nachhaltige Zukunft 

zu schreiben. Die auffallenden Muster zwischen den Themen weisen bereits auf 

Gedankenstrukturen über Lösungsvorschläge hin. Ein nachhaltiges Bewusstsein und ein daraus 

folgender nachhaltiger Lebensstil gehen unter anderem mit der Entstehung von achtsamen 

Werten einher. Der Mensch kann mit Wissenschaft Fortschritt fördern und nachhaltige Systeme 

kreieren. Es besteht eine Tendenz, dass der Mensch den Klimawandel aktiv bremst, aber auch 

die Tendenz, dass der menschengemachte Klimawandel den Lebewesen gesundheitlich 

schaden kann.  

4.1.3. Zwischenfazit  

Die Ergebnisse der Häufigkeitsanalyse haben ergeben, dass die Kategorien Positive Gefühle, 

Gesteigertes Umweltbewusstsein und Zukunftsschöpfer Mensch am präsentesten sind, wobei 

Zukunftsschöpfer Mensch und Gemeinschaft intensiv ausgeführt wurden. Die präsentesten 

Themen gehören den Überkategorien Wissen und Ideologien, Natur und Mensch an. Menschen 

und die Welt sind die am häufigsten verwendeten Zukunftsworte. Auffällig ist zudem, dass sich 

die Geschichten überwiegend in städtischen Gebieten ereignen.  

Anhand der Strukturierung konnte offengelegt werden, dass hauptsächlich klimaschädliche, 

zerstörerische Ideologien und Eigenschaften der Menschen kritisiert werden. Eine nicht 

nachhaltige Lebensweise wird überwiegend auf Untätigkeit, fehlendes Bewusstsein und 

mangelnden Klimaschutz zurückgeführt. Zusätzlich werden konkrete Verhaltensweisen, wie 

Verschwendung, Überkonsum, umweltschädliche Mobilität, oder die Verwendung von Plastik 

bemängelt. Menschen stehen im Fokus der FutureFiction Geschichten, wobei das Gedankengut 

und Wesen der Menschen das Hauptkritikfeld darstellt.  

Es besteht eine Tendenz, dass der Mensch den Klimawandel aktiv bremst, aber auch die 

Tendenz, dass der menschengemachte Klimawandel den Lebewesen selbst schaden kann. Die 

auffallenden Muster zwischen den Themen weisen bereits auf Gedankenstrukturen bezüglich 
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Lösungsvorschlägen hin. Ein Prozess der Bewusstseinswerdung, oder des Ideologiewandels 

scheint gemeinsam mit der Entstehung von achtsamen Werten eine wichtige Rolle zu spielen. 

4.2 Transformationen  

Die Wenden und Transformationen, die in den FutureFiction Geschichten vorkommen, wurden 

auf fünf Themenfelder festgelegt: Wandel natürlicher Lebensraum, Energiewende, 

Mobilitätswende, Gesellschaftswandel und Ernährungswende. Die Wenden sind wie bereits 

erläutert, gekennzeichnet durch beschriebene Zustandsänderungen. Explizite Indizien bei der 

Kategorisierung waren dabei zum Beispiel folgende Aussagen: „Die Welt ist auch nicht mehr 

dieselbe!“ (T3, S. 2), oder „Inzwischen hat sich so einiges verändert, und zwar drastisch…“ 

(T16, S. 3). Die entwickelten Definitionen der Wenden und Textbeispiele sollen nun die 

Begriffe verdeutlichen.  

„Die Kategorie Wandel natürlicher Lebensraum wird in den FutureFiction-Geschichten durch 

die Transformation und Umgestaltung des natürlichen Lebensraums bestimmt, ausgelöst durch 

direkte oder indirekte menschliche Eingriffe, welche das Vorhandensein von Ressourcen, 

Infrastrukturen, Lebewesen aber auch Zustandsänderungen der Atmosphäre, der Hydrosphäre, 

der Ökosysteme, der Artenvielfalt und der Natur allgemein beeinflussen“ (s. CB, S. 11). Ein 

Wandel des natürlichen Lebensraums manifestiert sich im Text zum Beispiel folgendermaßen:  

„Das hätten wir uns 2021 nie auch nur im Traum vorstellen können… Auf den Straßen liegt kein Müll. 

Kein einziger Zigarettenstummel, kein einziges Kaugummi und keine einzige Plastiktüte. Stattdessen 

sieht man überall kleine Minibeete mit Blumen, Gemüse und Obst und an jeder Ecke mindestens ein 

kleines Bäumchen. Ein richtiges Paradies“ (T4, S. 3). 

„Die Energiewende beruht auf einem Wandel des Nutzungsverhalten, der Produktion sowie 

Gewinnung, der wissenschaftlichen und technologischen Innovationen und der allgemeinen 

Umrüstung von Energie und Energiequellen“ (s. CB, S. 11). Folgender Textauszug verdeutlicht 

die Energiewende:  

„Seit die Menschheit von Verbrennungsmotoren auf elektrisch betriebene Fahrzeuge umgestiegen war 

und vermehrt von Wasser-und Sonnenkraft profitierte, verschwanden Bohrinseln und Kohlekraftwerke 

Hand in Hand von der Bildfläche. Die globale Energiewende hatte ein neues, revolutionäres Zeitalter 

eingeläutet“ (T7, S. 2). 

„Die Kategorie der Mobilitätswende bezieht sich auf den Wandel der Fortbewegungsmittel 

allgemein sowie auf die gesamte Infrastruktur, Ressourcenverwendung, Nutzung und 

Forschung im Bereich der Mobilität, wobei unter anderem die Auswirkungen auf weitere 
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Systeme, wie zum Beispiel die Umwelt beachtet werden“ (s. CB, S. 11). Dieser Textausschnitt 

ist unter anderem auch ein Beispiel für eine direkte Gegenwartskritik: „Zurzeit sind immer mehr 

Fahrradfahrer sportlich aktiv und strampeln zur Arbeit, anstatt sich faul auf den Autositz zu 

setzen, unsere Umwelt noch mehr mit CO2 zu belasten und noch im Halbschlaf bei der Arbeit 

anzukommen“ (T4, S. 3). Bei einigen Wenden gibt es Überschneidungen der Transformationen, 

wie in diesem Fall der Mobilitätswende und des Wandels des natürlichen Lebensraums: „… 

dabei komme ich an dem letzten rostigen Überrest vorbei, der an die frühere Funktion dieses 

Ortes erinnert. Auf dem schiefen Schild lässt sich lesen: Mitarbeiterparkplatz. Tja, wenn wir es 

nicht mehr nutzen, holt die Natur es sich zurück“ (T18, S. 1). 

„Eine Ernährungswende wird in den FutureFiction Geschichten gezeichnet von einem Wandel 

des Essverhaltens der Menschen sowie des Konsums von Lebensmitteln allgemein. Der 

Produktionsprozess von Lebensmitteln sowie zum Beispiel der regionale, saisonale und 

nachhaltige Konsum kann dabei thematisiert werden. Dazu zählen weitgreifende Aspekte, wie 

alternative Ernährungsformen, Verpackungen, Formen der Landwirtschaft, oder auch die 

Tierhaltung und das Tierwohl“ (s. CB, S. 11). In den Texten wurde dies zum Beispiel wie folgt 

ausgedrückt: „Muscheln lagen auf dem Meeresboden und nicht mehr auf den Tellern einer 

Restaurantkette“ (T7, S. 1), „Sie geht an der alten Tankstelle mit dem Shop vorbei, wo ihr Vater 

jedes Wochenende frische Brötchen holt. Der Laden verkauft nur Produkte aus der Region, 

wann immer möglich unverpackt. Früher sei das anders gewesen, sagt Cindys Vater“ (T13,       

S. 1). 

„Die Transformation Gesellschaftswandel geht in den FutureFiction Geschichten von einem 

Umdenken und Sinneswandel der Gesellschaft aus, welcher tiefgreifende systemübergreifende 

Transformationen mit sich bringt. Menschen ändern also bestimmte Denkweisen und/ oder 

Verhaltensmuster und revolutionieren somit gesellschaftliche, politische, wissenschaftliche, 

wirtschaftliche und Umweltsysteme. Konkret kann es sich zum Beispiel um den aktiven Einsatz 

von Menschen, Anpassungen oder Entscheidungen sowie Entwicklungen handeln, aber auch 

passive Auswirkungen auf die Gesellschaft, die mit dem Wandel einhergehen. Daraus können 

andere Ideologien, politische Gesetzte, Konsumwandel, Wirtschaftswandel, mehr Klimaschutz, 

und -bewusstsein etc. resultieren“ (s. CB, S. 11). Die Forderung eines Sinneswandels wurde 

zum Beispiel dieserart beschrieben: „… damit das Klima geschützt wird, muss sich auch die 

Gesellschaft ändern: Wenn wir nicht so hektisch unterwegs sind und sofort in einer Stunde am 

anderen Ende der Welt sein müssen […] dann verringern sich die Abgase, weil wir auf diese 

Weise viel weniger reisen“ (T2, S. 1). Aussagen über den Gesellschaftswandel können auch 
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einen kritischen und deskriptiven Charakter aufweisen, zum Beispiel „Der Mensch entwickelte 

sich vom Ausbeuter zum Schützer“ (T7, S. 3), oder „Viele neue alternative Regelungen zum 

Wohl der Umwelt. Denn wenn man nicht angefangen hätte, etwas zu verändern, dann würde 

sich die Menschheit irgendwann selbst zerstören“ (T16, S. 3). Eine passive Auswirkung auf die 

Gesellschaft verdeutlicht dieses Beispiel: „Für uns Menschen hat die Abnahme der Ozonschicht 

gesundheitliche Folgen. Da ohne die schützende Ozonschicht, gefährdende UV-Strahlung 

ungehindert auf die Erde einfallen, was schlussendlich zu Hautkrebs führen kann“ (T29, S. 2). 

Aktiver Einsatz und der Einfluss auf die Gesellschaft selbst werden in folgender Textpassage 

deutlich:  

„Ja, als Gesellschaft sind wir Menschen wahrlich zusammengewachsen. Dieses globale Problem 

verlangte nach einer globalen Lösung, die trotzdem vom einzelnen ausgehen musste – und wir haben es 

geschafft! Interkulturelle Differenzen mussten wir ablegen, da der Feind unsichtbar und doch omnipräsent 

war. Dadurch zogen wir an einem Strang und erreichten unser Ziel“ (T35, S. 2). 

4.2.1 Häufigkeitsanalyse  

Anhand der Häufigkeitsanalyse sollen Aussagen über die Präsenz der Transformationen in den 

Geschichten getroffen werden. In einem einzigen Text wird keine Transformation erwähnt.  Die 

restlichen 45 Texte enthalten Transformationsaussagen. In Tabelle 2 sind die absolute 

Häufigkeit, die Prozente und die gültigen Prozente aufgezeigt, in wie vielen Texten 

Transformationen vorkommen. Die gültigen Prozente weichen sehr schwach von den Prozenten 

ab, da der fehlende Wert des einen Textes ohne Transformationsaussagen 2,17 % beträgt. In 

der Tabelle werden die Häufigkeiten der Transformationsaussagen auf das jeweilige 

Vorkommen im Dokument reduziert. Eine Einheit entspricht einem Textdokument, was den 

jeweiligen Code beinhaltet. Das vermehrte Vorkommen von Transformationen in einem 

einzelnen Dokument wird hier vorerst nicht beachtet. In 15 von 46 Texten wurde zum Beispiel 

demnach die Energiewende mindestens einmal codiert. 

Tabelle 2: Häufigkeit Transformationen, Vorkommen in den Texten  

  Häufigkeit Prozent Prozent (gültig) 

Gesellschaftswandel 41 89,13 91,11 

Wandel natürlicher Lebensraum 35 76,09 77,78 

Mobilitätswende 26 56,52 57,78 

Ernährungswende 16 34,78 35,56 

Energiewende 15 32,61 33,33 

DOKUMENTE mit Code(s) 45 97,83 100,00 

DOKUMENTE ohne Code(s) 1 2,17 - 

ANALYSIERTE DOKUMENTE 46 100,00 - 
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In ca. 90 % der Texte wird ein Gesellschaftswandel thematisiert, womit dieses Themenfeld 

eindeutig dominiert und am häufigsten auftritt. In knapp drei Vierteln der Texte ist der Wandel 

des natürlichen Lebensraums vorhanden. Die Mobilitätswende wird in 56,52 % der Texte 

erwähnt, wohingegen die Ernährungswende und die Energiewende in ca. einem Drittel der 

Texte vorkommen. Anhand der Funktion Codeabdeckung von MAXQDA lässt sich 

herausfinden, wie viel Prozent des Gesamttextes in Form von Transformationsaussagen codiert 

wurde und wie viel Prozent dabei von welchem Themenfeld abgedeckt wurde, s. Tabelle 3. 

Tabelle 3: Prozentangabe Textcodierung in Form von Transformationen   

Codesystem TOTAL 

Transformationen   

Wandel natürlicher Lebensraum 8% 

Energiewende 2% 

Mobilitätswende 4% 

Gesellschaftswandel 13% 

Ernährungswende 3% 

    

NICHT CODIERT 75% 

CODIERT 25% 

GESAMTTEXT 100% (313.964) 

Der Text mit den meisten Transformationsaussagen ist T29, in welchem 83 % der Zeichen als 

Transformationsaussagen codiert wurden. Von allen Texten, inklusive T9 ohne 

Transformationscodierung, wurden im Durchschnitt 25 % aller Zeichen als 

Transformationsaussagen codiert, wobei 13 % vom Gesellschaftswandel abgedeckt ist. Anhand 

der gesamten Betrachtung der Codeabdeckung fällt auf, dass die Energiewende, die 

Mobilitätswende und die Ernährungswende mit einer Zeichenabdeckung von zwei bis vier 

Prozent aller Texte nah beieinander liegen. Es sollte bei dieser Tabelle jedoch das vermehrte 

Vorkommen von Transformationsaussagen in einem Text beachtet werden. Beispielsweise 

wurde der Wandel des natürlichen Lebensraums in T29 anhand von 58 % der Zeichen codiert 

und in T35 wurde knapp die Hälfte der Zeichen als Gesellschaftswandel codiert. Angesichts 

der Häufigkeitsanalyse und der Codeabdeckung scheint der Gesellschaftswandel am 

präsentesten in den Texten und somit im Gedankengut der Autor*innen der FutureFiction 

Geschichten vorhanden zu sein. 

4.2.2 Klassifizierung/ Strukturierung  

Für weitere Einblicke befindet sich im Anhang eine Tabelle, welche die Überschneidungen der 

fünf Transformationsfelder und der Zukunftsthemen beinhaltet. Es wurden ausschließlich  
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Themen ausgewählt, die insgesamt mindestens 15 Schnittstellen mit Transformationen 

aufweisen, s. Anhang 6.  

4.2.2.1 Überschneidung: Gesellschaftswandel und Zukunftsthemen 

Der Fokus wird in der folgenden Analyse auf die zwei präsentesten Transformationen gelegt. 

In Grafik 6 sind die Zukunftsthemen aufgelistet, die sich mit der Transformation 

Gesellschaftswandel mindestens zehnmal überschneiden. Besonders auffallend ist, dass die 

Transformation eine große Themenbreite abdeckt und der Gesellschaftswandel somit eine 

extreme thematische Vielfalt beinhaltet. Überwiegend erfolgen Überschneidungen mit der 

Überkategorie Wissen und Ideologien. 

Grafik 6: Überschneidung von Gesellschaftswandel und Zukunftsthemen (> zehnmal)  

 

Die drei präsentesten Themen im Gesellschaftswandel sind Zukunftsschöpfer Mensch, 

Gesteigertes Umweltbewusstsein und Anpassung des Menschen, welche insgesamt knapp ein 

Drittel der Themen, die anhand des Gesellschaftswandels thematisiert werden, abdecken. Die 

drei Kategorien sind mit der Überschneidung des Gesellschaftswandels folgendermaßen 

ausgelegt: Der Mensch gilt als Zukunftsschöpfer durch ein Umdenken, Klimademonstrationen 

sowie eine tatkräftige Politik und „durch aktives, menschliches Handeln“ (T7, S. 2). Dies wird 

oft als Kampf beschrieben, wobei ein klares Ziel existiert, für dessen Realisierung sich die 

Menschen global als Gemeinschaft zusammenschließen müssen. „Wir haben unser Problem 

„Erderwärmung“ angepackt, statt es ewig vor uns her zu schieben und endlich etwas verändert 
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- weil wir die Klimaziele nicht nur auf dem Papier sehen wollten und nun sind unsere damaligen 

Träume Realität geworden“ (T22, S. 1). „Streiks und neue Lebensweisen werden gezeigt. Jeder 

sollte die Veränderung sein, die man sich von anderen erhofft“ (T37, S. 2). Als konkrete 

Auslöser für das Umdenken werden überwiegend politische Maßnahmen, wie zum Beispiel das 

„Verbot zumindest für Diesel- und Benzinautos“ (T46, S. 3) genannt, wobei 

Klimademonstrationen teilweise den Anstoß dafür liefern, zum Beispiel „… laut und empört 

und viele waren wir auf den Demos. […] mit ihrem herausfordernden Grinsen repräsentierte 

sie eine Generation, die energisch Veränderung forderte“ (T26, S. 1). Zweimal wird zudem die 

Coronapandemie als Auslöser für den Sinneswandel erwähnt. „Das allgemeine 

Umweltbewusstsein ist durch Fridays for Future und die Coronapandemie gestiegen, sodass 

eine Mehrheit der Menschen ernsthaften Klimaschutz gefordert hat. Und der Präsident von 

Russland wollte darin besser sein als die EU“ (T41, S. 2). Insgesamt wird die Pandemie aber in 

nur zehn Texten erwähnt und ist somit nicht auffallend präsent. Des Weiteren sind globaler 

wissenschaftlicher Fortschritt und Bildung essenziell, denn „mit den richtigen Investitionen, 

mit Lehren aus Ländern, die es vor uns geschafft haben, konnten wir ein Umdenken bewegen“ 

(T42, S. 1). Anhand der Kategorie Gesteigertes Umweltbewusstsein wird hauptsächlich 

Achtsamkeit und Bildung als Auslöser genannt, wobei der eigene Lebensstil hinterfragt wird. 

„Sie haben umgedacht, ihr Konsumverhalten infrage gestellt und angefangen, Dinge selbst in 

die Hand zu nehmen“ (T33, S. 2). „Die Menschheit ist kreativ und anpassungsfähig“ (T3, S. 2), 

wobei sich die Anpassung des Menschen beim Gesellschaftswandel hauptsächlich auf eine 

Umstellung anhand von Klimaschutzmaßnahmen oder Klimawandelfolgen bezieht. 

Schwerwiegende Klimafolgen fordern dann eine Anpassung, zum Beispiel Klimaflüchtlinge, 

oder „Jetzt, wo die Bienen den Job nicht mehr machen, müssen wir Menschen die Bestäubung 

übernehmen“ (T12, S. 1). Optimistischer ausgelegte Geschichten berichten von einer 

Anpassung an klimafreundliche Mobilität, die Entwicklung neuer Technologien, ein reduziertes 

Konsumverhalten oder eine Anpassung in Form von Neugestaltung des Bildungssystems. Der 

Anpassungsprozess wird dabei nicht immer als kontinuierlich beschrieben, sondern auch wie 

folgt: „Der Anfang war sehr schwer, die Leute wollten sich keine neue Gewohnheiten aneignen, 

doch mit der Zeit, als sie merkten, dass sie keine andere Wahl hatten und es ihnen selbst gut tat, 

machte jeder mit“ (T45, S. 3).  

4.2.2.2. Muster und Regelmäßigkeiten 

Betrachtet man die weiteren Überschneidungen mit den Zukunftsthemen, kann festgestellt 

werden, dass die drei präsentesten Zukunftsthemen, die weiteren relevanten Themen 
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hauptsächlich mitabdecken. Interessant ist dabei, dass einige Zukunftsthemen als Mittel sowie 

zeitgleich Resultat der Gesellschaftstransformation wirken. Das Zusammenschließen der 

Gesellschaft und die globale Zusammenarbeit gelten überwiegend als Mittel zur 

Transformation. „Mehr und mehr Menschen haben sich für den Klimaschutz eingesetzt. Mehr 

und mehr Länder haben Massnahmen ergriffen. Wir haben begonnen, vermehrt 

zusammenzuarbeiten, uns gegenseitig zu helfen. Uns zusammenzuschliessen für diese 

Aufgabe, die sich nicht allein meistern lässt“ (T13, S. 3). Daraus resultiert eine veränderte 

Gesellschaft, „ein lebhaftes Miteinander. Man erzählt von sich und erfährt von anderen, man 

erlebt ein Gemeinschaftsgefühl“ (T31, S. 1), wobei zudem weitere Themen positiv beeinflusst 

werden. „Es besteht ein harmonisches und bewussteres Miteinander. Die Menschen achten auf 

ihre  Ernährung und leben gesünder. Dadurch gibt es weniger Kranke und ein sehr wichtiger 

Faktor und Ergebnis ist auch, dass sich die mentale Gesundheit um ein vielfaches verbessert 

hat“ (T44, S. 2). Gleichermaßen verhält es sich mit der Kategorie Trend. Eine „grüne Welle der 

Begeisterung“ (T21, S. 1) kann als Mittel des Gesellschaftswandels wirken. Ist ein Trend jedoch 

weitgreifend in der Gesellschaft verbreitet und als neue Norm akzeptiert, kann sich dessen 

Wirkbereich verändern. Es sollte allgemein beachtet werden, dass die Themen, die bei einem 

Wandel wirken, Mittel sowie Zustand zugleich sein können und die Transformation auf 

unterschiedliche Weisen bedingen. 

4.2.2.3. Ausblick: Rolle der Bildung 

Da die Kategorie nachhaltige Bildung zu den zehn am häufigsten vorkommenden 

Zukunftsthemen gehört und im Umdenken der Gesellschaft eine essenzielle Rolle zu spielen 

scheint, werden im Folgenden die Schnittpunkte mit dem Gesellschaftswandel genauer 

analysiert. Es erfolgen 21 Überschneidungen der beiden Kategorien. Primär wird dabei von 

konkreten Bildungsangeboten gesprochen, die über Nachhaltigkeit lehren, zum Beispiel „die 

Schule, denn sie hat nun einen Schwerpunkt namens „Klima“ und so lernen wir ab der ersten 

Klasse neben Klimapolitik auch Klimaschutzmaßnahmen. Ja sogar ein Fach in dem wir frei 

„die Welt verbessern“ können, indem wir ein Projekt ausarbeiten, steht jede Woche auf dem 

Programm“ (T22, S. 1). Menschen werden belehrt, wobei praktische Phänomene, wie die 

Konfrontation mit einem Klimaflüchtling, oder wissenschaftliches, öffentliches 

Informationsmaterial, wie Dokumentarfilme, neues Bewusstsein schaffen. Teilweise erfolgt die 

Belehrung, indem fortgeschrittene oder auch reichere Länder ihre Lehren weitergeben und 

somit ein globales Umdenken auslösen. In T32 ist das Mittel der Bildung zwar nicht gegeben, 

jedoch wird der Effekt der Lehre über pflanzliche Ernährung ausführlich wiedergegeben:  
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„diese Erkenntnis hat in fünf Jahren wirklich eine Menge verändert: den Welthunger verringert, und so 

Entwicklungsländer weiter gebracht, Deutschlands Klimaziele mehr als realistisch erscheinen lassen, 

Abfälle reduziert, viele neue Berufe geschaffen und uns Menschen ein achtsames Lebensgefühl gegeben“ 

(T32, S. 1). 

Zusammenfassend wird der Gesellschaftswandel von einem Umdenken der Menschen 

dominiert, welches überwiegend von Demonstrationen, politischen Maßnahmen, dem 

Zusammenwirken der Gesellschaft, Bildung und Wissenschaft sowie Achtsamkeit, 

Anpassungen an eine nachhaltigere Lebensweise und ein nachhaltigeres Konsumverhalten 

geprägt wird. Diese Mittel und Zustände führen dazu, dass der Mensch ein umweltbewusster 

Zukunftsschöpfer wird und es somit zu einem Wandel in der Gesellschaft kommt. Der 

Zukunftsschöpfer Mensch entwickelt ein gesteigertes Umweltbewusstsein und passt sich an ein 

klimafreundlicheres Leben an. Daraus können positive und nachhaltige Phänomene, wie eine 

bewusstere Ernährung und bessere Gesundheit resultieren, wobei die Transformation und die 

oben genannten Mittel jedoch die Voraussetzung dafür sind.  

4.2.2.4. Überschneidung: Gesellschaftswandel und Wandel natürlicher Lebensraum  

In Tabelle 4 sind die Überschneidungen der Transformationen untereinander anhand von 

absoluten Zahlen dargestellt. Deutlich ist, dass Gesellschaftswandel und Wandel natürlicher 

Lebensraum mit Abstand die häufigsten Überschneidungen aufweisen. 

Tabelle 4: Überschneidung Transformationen untereinander 

Codesystem Wandel 
natürlicher 
Lebensraum 

Energie-
wende 

Mobilitäts-
wende 

Gesellschafts-
wandel 

Ernährungs-
wende 

SUMME 

Wandel natürlicher 
Lebensraum 

0 7 6 19 4 36 

Energiewende 7 0 6 5 0 18 

Mobilitätswende 6 6 0 9 1 22 

Gesellschaftswandel 19 5 9 0 4 37 

Ernährungswende 4 0 1 4 0 9 

SUMME 36 18 22 37 9 122 

Untersucht man die 19 Schnittstellen genauer, zeigt sich, dass sich die beiden Wenden 

bedingen. Im Anhang (s. Anhang 7) befindet sich eine Tabelle, welche die essenziellen 

Komponenten der beiden Wenden wiedergibt. Es wurde eine Paraphrasierung vorgenommen, 

bzw. eine Reduktion auf die essenziellen Bestandteile der Textpassage. Zudem gibt ein Pfeil in 

der zweiten Spalte die Wirkrichtung an. Neue Ideen im Bereich der Mobilität des 

Gesellschaftswandels führen zum Beispiel in T2 zu einem stark reduziertem CO2-Ausstoß im 
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natürlichen Lebensraum. Elfmal führt der Gesellschaftswandel zu einem Wandel des 

natürlichen Lebensraum. Dies gelingt überwiegend durch Demonstrationen, politische 

Maßnahmen, Bildung, und den Zukunftsschöpfer Mensch allgemein, indem er seinen Lebensstil 

und sein Konsumverhalten umweltfreundlicher gestaltet und Klimaschutz betreibt. Es wirkt 

demnach zudem die Anpassung und das gesteigerte Umweltbewusstsein. Somit sind die drei 

präsentesten Zukunftsthemen des Gesellschaftswandels auch bei der Schnittmenge mit der 

Transformation des Lebensraums präsent. Aus diesen Wenden resultiert eine nachhaltigere 

Umwelt.  

Fünfmal resultiert aus einem Wandel des natürlichen Lebensraums ein Gesellschaftswandel, 

wobei sich Menschen an den neu gestalteten Lebensraum anpassen. Dreimal zieht der Mensch 

daraus einen positiven Profit, zum Beispiel bessere gesundheitliche Bedingungen und zweimal 

ist der Mensch von katastrophalen Klimafolgen konfrontiert. Hierbei muss der Kontext der 

Geschichte jedoch beachtet werden, da hier nur die Überschneidungen der Wenden untersucht 

werden und nicht die Fortsetzung der Geschichte. In T11 werden Klimafolgen beschrieben, an 

welche sich der Mensch nicht mehr anpassen kann. Es handelt sich in dem Text um 

Rückblenden in die Vergangenheit, also unsere heutige Zeit, in Form von Tagebucheinträgen. 

Im Laufe der Geschichte überwinden die Menschen die Krise und der Kampf wird von den 

Menschen gewonnen. Konkrete Mittel werden explizit zwar nicht genannt, jedoch werden 

Möglichkeiten hypothetisch geäußert.  

„Wenn immer mehr Menschen ein Bewusstsein für dieses Thema entwickeln würden. Wenn sie wüssten, 

dass jeder von ihnen etwas verändern kann. Jeder kann über sich selbst nachdenken, auf sich selbst achten 

und einen Unterschied machen. Und damit anderen Tieren, Menschen, unserem Planeten und auch sich 

selbst helfen. Es gibt Hoffnung, denn jeder kann etwas tun, um die Folgen seiner Lebensweise zu 

verändern. Jeder kann seinen Konsum tierischer Produkte einschränken, Plastik vermeiden, weniger 

fliegen - versuchen weniger Treibhausgase auszustoßen“ (T11, S. 2). 

In dem weiteren Text, in dem die Menschen von katastrophalen Klimafolgen konfrontiert sind, 

wird ein Film mit möglichen Entwicklungen und Zuständen der Klimakrise beschrieben. Am 

Ende der Geschichte „verließen sie alle das Sofa und verließen es mit dem Wissen, dass sie es 

schaffen würden. Warum sie das mussten, auch warum sie das wollten“ (T27, S. 3). Wenn der 

Wandel des natürlichen Lebensraums die Gesellschaft beeinflusst, passiert das bei allen 

Schnittmengen, indem der Mensch eingreift. Diese Beobachtung unterstützt die Annahme, dass 

der Klimawandel menschengemacht ist. Der Mensch ist eine aktive Komponente in den 

Transformationen der Gesellschaft und der Umwelt. Selbst, wenn er von seinen aktiven 

Handlungen passiv beeinflusst wird, ist der Mensch der Ursprung der Wende. Bei drei 
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Überschneidungen gibt es keine eindeutige Wirkrichtung und die Wenden bedingen sich 

gegenseitig. Indem zum Beispiel menschengemachter Krieg geführt wird und eine Dürre 

herrscht, leiden darunter Menschen und Tiere. Die Gesellschaft und die Klimafolgen des 

natürlichen Lebensraums wirken hier zusammen. Da Veränderungen in der Natur und deren 

Auswirkungen wieder auf den Menschen zurückgeführt werden, gilt auch hier der Mensch als 

Kern des Wandelursprungs.   

Allgemein lässt sich feststellen, dass die größte Schnittmenge und somit die meisten Wirkungen 

der Transformationen zwischen dem Gesellschaftswandel und dem Wandel des natürlichen 

Lebensraums bestehen. Bedingt der Gesellschaftswandel den Lebensraum, so wirkt der Mensch 

als Zukunftsschöpfer anhand von Demonstrationen, politischen Maßnahmen, Bildung und einer 

Anpassung an umweltbewusstere Lebensweisen. Somit formt und beeinflusst er aktiv die 

Umwelt. Übergreifend lässt sich feststellen, dass der Mensch immer den Ursprung der 

Transformation darstellt und somit letztendlich auch das Mittel für Veränderung bzw. zur 

Lösung ist. Natürliche Naturphänomene, ohne Eingriffe des Menschen, spielen in den 

FutureFiction Geschichten keine ausschlaggebende Rolle bezüglich Lösungsvorschlägen.  

4.2.2.5 Überschneidungen Wandel natürlicher Lebensraum und Zukunftsthemen  

In Grafik 7 sind die Themen aufgelistet, die sich mindestens zehnmal mit der Transformation 

Wandel natürlicher Lebensraum überschneiden.  

Grafik 7: Überschneidung von Wandel natürlicher Lebensrauml und Zukunftsthemen (> zehnmal) 

 

Das präsenteste Zukunftsthema Ökosysteme beinhaltet den menschenbeeinflussten Wandel des 

Lebensraums. Der Lebensraum wandelt sich nur dann auf natürliche Weise, wenn der Mensch 
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sich zurückzieht und/ oder die umweltschädlichen Eingriffe in die Umwelt versucht rückgängig 

zu machen bzw. diesen entgegenzuwirken. Diese Maßnahmen werden wiederum als „aktives, 

menschliches Handeln“ (T7, S. 2) bezeichnet. Der Mensch spielt eine omnipräsente und 

essenzielle Rolle, beim Wandel des Lebensraums. „Das Ökosystem geriet langsam wieder in 

das Gleichgewicht. Der Mensch entwickelte sich vom Ausbeuter zum Schützer“ (T7, S. 3). Die 

Kategorien Müll und Plastik verdeutlichen inwiefern Menschen die Eingriffe in die Umwelt 

versuchen rückgängig zu machen, zum Beispiel: „Seit einigen Jahren ist der Ozean von allem 

Plastik und Müll befreit worden“ (T43, S. 1). Die Klimafolgen sind bei einem 

menschengemachten Klimawandel, wie bereits erwähnt, auch auf den Mensch als Ursprung 

zurückzuführen. Bei den Kategorien eingeschränkte Autonutzung und Landwirtschaft wurde 

entweder der Lebensraum an neue Infrastrukturen der Zukunft angepasst, zum Beispiel breite 

Fahrradwege, oder alte Infrastrukturen, wie Parkplätze, wurden umgestaltet, oder der Natur 

überlassen. „Seit die Städte autofrei sind und nur noch elektrische Busse fahren, ist es zu einem 

Trend geworden, in unbenutzten Autoreifen Blumen, Beeren und Kräuter anzupflanzen“ (T13, 

S. 1). Die Artenvielfalt und das Vorkommen von Tieren wird durch aktiven Artenschutz, zum 

Beispiel durch Bienenhotels, vom Menschen unterstützt. Des Weiteren tritt die wiederkehrende 

Artenvielfalt als Nebeneffekt des gebremsten Klimawandels und den regenerierten 

Lebensräumen auf. Der natürliche Wandel des Lebensraums ist in den FutureFiction 

Geschichten nicht ohne menschliches Wirken möglichen. 

4.2.3. Lösungsfelder  

Bezüglich der Forschungsfrage, welche Lösungsvorschläge in den Zukunftsutopien enthalten 

sind, ist Folgendes festzustellen:  Die aktive Rolle des Menschen in den FutureFiction 

Geschichten ist unbestreitbar.  

Der Gesellschaftswandel scheint nach der Auffassung der Autor*innen am meisten Potenzial 

als Lösungsfeld aufzuweisen. Dabei wirkt überwiegend der Zukunftsschöpfer Mensch, welcher 

ein gesteigertes Umweltbewusstsein entwickelt und sich an ein klimafreundlicheres Leben 

anpasst. Diese Ideologie und das Umdenken wird überwiegend von Demonstrationen, Politik, 

dem globalen Zusammenwirken der Gesellschaft, Bildung und Wissenschaft sowie Achtsamkeit 

und einem nachhaltigem Konsumverhalten geprägt. Der Mensch stellt bei den 

Transformationen Gesellschaftswandel und Wandel natürlicher Lebensraum den Ursprung der 

Wende dar und somit letztendlich auch das Mittel zur Lösung. Der Mensch spielt eine 

omnipräsente und essenzielle Rolle bei der Kreation einer positiven, nachhaltigen Zukunft.  
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5. Interpretation  

5.1 Rückbezug Forschungsfrage   

Die qualitative Inhaltsanalyse der 46 FutureFiction Geschichten war auf die Beantwortung der 

beiden im Vorfeld festgelegten Forschungsfragen ausgerichtet: Was kritisieren die 

Jugendlichen an der Gegenwart? Welche Lösungsvorschläge sind in den Zukunftsutopien 

enthalten?  

Anhand der induktiven Kategorienentwicklung nach Mayring, wurde ein Kategoriensystem 

bestehend aus Themen und Transformationen erstellt. Mittels Häufigkeitsanalysen der 

Zukunftsthemen und der Transformationen sowie einer Analyse der Worthäufigkeiten, konnte 

die Themenrelevanz und -präsenz im Gedankengut der Jugendlichen veranschaulicht werden. 

Die am häufigsten vorkommenden Themen sind Positive Gefühle, Gesteigertes 

Umweltbewusstsein und Zukunftsschöpfer Mensch. Die präsenteste Transformation ist der 

Gesellschaftswandel, worauf die Kategorie Wandel des natürlichen Lebensraum folgt. Die 

präsenteste Kategorie der Gegenwartskritik ist der Zerstörerische Mensch, wobei 

Zukunftsschöpfer Mensch beim Gesellschaftswandel am stärksten vertreten ist. Menschen 

stehen im Fokus der FutureFiction Geschichten. Durch eine Klassifizierung und Strukturierung 

des Materials konnte aufgezeigt werden, welche menschengemachten Eingriffe in die Umwelt 

die Jugendlichen als klimaschädlich auffassen. Dabei wurden die Überschneidungen aller 

Themen mit rot markierten Passagen der Gegenwartskritik abgeglichen. Des Weiteren wurden 

die Überschneidungen der Themen mit der Kategorie kein Umweltbewusstsein sowie 

allgemeine Zusammenhänge oder Ursache-Wirkungs-Beziehungen der Themen überprüft. Die 

Analyseergebnisse legen dar, dass hauptsächlich klimaschädliche, zerstörerische Ideologien 

und Eigenschaften der Menschen kritisiert werden. Eine nicht nachhaltige Lebensweise wird 

überwiegend auf Untätigkeit, fehlendes Bewusstsein und mangelnden Klimaschutz 

zurückgeführt. Zusätzlich werden konkrete Verhaltensweisen wie Verschwendung, 

Überkonsum, umweltschädliche Mobilität oder die Verwendung von Plastik bemängelt.  

Die Klassifizierung und Strukturierung der Transformationen dienten dazu, Lösungsvorschläge 

zu detektieren und Bereiche zu bestimmen, in welchen die Autor*innen Potenziale für 

Veränderung sehen. Zuerst wurde die präsenteste Transformation Gesellschaftswandel auf 

Überschneidungen mit den Zukunftsthemen überprüft. Zukunftsschöpfer Mensch ist die 

präsenteste Kategorie im Gesellschaftswandel und führt gemeinsam mit weiteren Kategorien 

zu einem Umdenken sowie einem Ideologie- und Wertewechsel in der Gesellschaft. Als 
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Zweites wurde ein Ausblick auf die Rolle der Bildung gegeben, welche als Mittel zum 

Gesellschaftswandel beiträgt. Anschließend wurden die Überschneidungen aller 

Transformationen überprüft. Die meisten Überschneidungen treten zwischen 

Gesellschaftswandel und Wandel natürlicher Lebensraum auf, weshalb diese Schnittflächen 

präziser analysiert wurden. Ein Wandel des natürlichen Lebensraums ohne Eingriffe des 

Menschen spielen in den FutureFiction Geschichten keine ausschlaggebende Rolle bezüglich 

Lösungsvorschlägen. Der Mensch stellt den Ursprung der beiden Wenden dar und somit auch 

das Mittel zur Lösung. Als letztes wurden die Überschneidungen von Wandel natürlicher 

Lebensraum und den Zukunftsthemen untersucht, wobei sich herausgestellt hat, dass der 

Mensch eine omnipräsente und essenzielle Rolle beim Wandel des Lebensraums spielt und 

dieser nicht ohne menschliches Wirken möglich ist. 

Die Antwort auf beide Forschungsfragen ist das Gedankengut und die Ideologien der 

Menschen. Klimaschädliche, zerstörerische Ideologien und Eigenschaften der Menschen 

werden bezüglich Untätigkeit, fehlendem Bewusstsein und mangelndem Klimaschutz kritisiert. 

Der Wandel dessen stellt zeitgleich die Lösung dar. Die Gegenwartskritik wird vom 

Zerstörerischen Mensch dominiert, wobei der Zukunftsschöpfer Mensch beim 

Gesellschaftswandel am stärksten vertreten ist. Der zerstörerische Mensch muss zum 

Zukunftsschöpfer werden, damit eine positive, nachhaltige Zukunft nicht nur Utopie bleibt. Das 

nötige Umdenken der Menschen basiert überwiegend auf Demonstrationen, politischen 

Maßnahmen, dem Zusammenwirken der Gesellschaft, Bildung und Wissenschaft sowie 

Achtsamkeit, Anpassungen an eine nachhaltigere Lebensweise und einem nachhaltigen 

Konsumverhalten. Die Forschungsfragen konnten anhand der Häufigkeitsanalysen und 

Strukturierungen des Kategoriensystems somit im Rahmen der FutureFiction Beiträge 

beantwortet werden.  

Abschließend kann ein Rückbezug auf die erste Hypothese der Arbeit genommen werden. 

Jugendliche verstehen den Klimawandel als eine menschengemachte Bedrohung. Diese 

Annahme wurde im Zuge dieser Analyse bestätigt. Die zweite Hypothese, dass jüngere 

Generationen stärker von dem Thema Klimawandel betroffen sind als ältere Generationen, ist 

eine rein faktische Annahme, da jüngere Menschen eine längere Verweildauer auf der Erde 

aufweisen als Ältere. Die stärkere Betroffenheit bezieht sich auf den längeren Zeitraum, in 

welchem Jugendliche dem Problem ausgesetzt sind. 
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5.2 Kontexteinordnung  

Die Abstraktheit und Vielfältigkeit der Thematik Klimawandel fordert eine 

Kontexteinordnung. In dieser Arbeit wurden die Auswirkungen des Klimawandels auf die 

Menschen und ihr Gedankengut an der Datenlage der FutureFiction Texte vergegenwärtigt. Die 

Geschichten repräsentieren die Gedankenwelt junger Generationen in der Zeit des 

Anthropozäns. Dabei sollte erwähnt werden, dass eine gewisse Schwierigkeit, beinahe 

Unmöglichkeit besteht manche Kategorien in den Texten voneinander abzugrenzen, da sie sehr 

stark verflochten sind. Zurückzuführen ist diese Problematik unter anderem auf die 

Omnipräsenz des Menschen. Der Mensch ist dermaßen in allen Bereichen verflochten, dass 

man Kontexte nicht abgesondert vom menschlichen Einfluss beachten kann. Dieses Problem 

trat in dieser Arbeit zum Beispiel bei der Analyse der Kategorie Wandel natürlicher 

Lebensraum auf. Die konstante Präsenz des Menschen bedingt seine Dominanz in allen 

Themenbereichen. Eine passive Untätigkeit des Menschen, zum Beispiel das Unterlassen von 

Klimaschutzmaßnahmen, kann zu einer aktiven Zerstörung des Planeten führen. Die 

Geschichten unterstreichen irreversible, menschliche Eingriffe in die Umwelt und somit das 

Ausmaß des Anthropozäns. Zudem werden Paradoxa des Klimawandels deutlich wie die 

eigenverantwortete Selbstzerstörung der Menschheit.  

Während der Analyse und der Beantwortung der Forschungsfragen waren mehrere Phänomene 

auffällig. Erstens wurden manche Gesellschaftsthemen nicht erwähnt, wie zum Beispiel der 

Pflegenotstand. Demnach scheint dieses Thema bei den Autor*innen wenig präsent zu sein, 

oder nicht in Verknüpfung mit einer positiven, nachhaltigen Zukunft zu stehen. Man könnte 

spekulieren, ob sich jüngere Menschen weniger von dem Thema Pflege betroffen sehen, sowie 

Ältere sich weniger vom Klimawandel betroffen fühlen könnten. Welche Themen den 

Teilnehmenden in den Geschichten irrelevant erscheinen, könnte anschließend an diese Arbeit 

überprüft werden. Des Weiteren spielen sich zwei Drittel der Geschichten in Städten ab. Die 

Aufgabenstellung des Wettbewerbs ließ zwar die Möglichkeit den Handlungsort frei wählen zu 

können, dennoch wurden Vorschläge gegeben. „Die Geschichte spielt in deinem Dorf, deiner 

Stadt oder deinem Viertel oder einer anderen Umgebung deiner Wahl“ (FutureFiction: 2021). 

Für ein weitergehendes Verständnis müssten hier die Teilnehmenden befragt werden, aus 

welcher Motivation heraus sie welchen Handlungsort gewählt haben. Ohne weitere Kenntnisse 

kann nur davon ausgegangen werden, dass die Formulierung der Aufgabenstellung die 

Entscheidung bezüglich des Handlungsortes möglicherweise beeinflusst hat und/ oder, dass die 

Teilnehmenden bei einem utopischen Gedankenkonstrukt über eine nachhaltige Zukunft 
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überwiegend an Städte denken. Es könnte vermutet werden, dass Nachhaltigkeit in Städten 

relevanter für die Autor*innen erscheint. Da teilweise die Idee des kollektiven oder auch 

globalen Wirkens unter anderem ausgelöst durch Vorreiter aufgegriffen wurde, könnte auch 

davon ausgegangen werden, dass die Autor*innen nachhaltigen Städten einen Vorbildcharakter 

zuschreiben und dort am meisten Startpotenzial sehen. Ein weiterer auffälliger Aspekt ist, dass 

die Namen der Autor*innen in über 90 % der Fälle eher weiblichen Personen zugeordnet 

werden könnten. Um Spekulationen vornehmen zu können, müssten die Teilnehmenden 

nachträglich nach ihrem Geschlecht befragt werden. Man könnte sich hier jedoch die Frage 

stellen, ob der Kreativwettbewerb nicht-weibliche Personen weniger angesprochen hat oder 

diese Personen allgemein weniger an Schreibwettbewerben und/ oder der Thematik 

Klimawandel interessiert sind. Eine Studie der Technischen Universität Chemnitz fand anhand 

von Befragungen in 13 europäischen Städten genau diese Tendenz heraus (Vgl. Anhang 8): Vor 

allem junge Frauen protestieren für mehr Klimaschutz bei den Fridays-for-Future 

Demonstrationen (Vgl. Wahlström et al.: 2019, S. 9 f.). Zurückzuführen ist dies unter anderem 

auf “the role of mainly female leaders of the movement [that] may have a particularly strong 

mobilizing effect on (young) women” (Wahlström et al.: 2019, S. 9 f.), wie Greta Thunberg, 

oder Luisa Neubauer in Deutschland.  

Letztendlich war durch die Beantwortung der Forschungsfrage auffällig, dass die 

Gedankenkraft der Menschen sehr essenziell zu sein scheint. Unterlassener Klimaschutz wird 

zum Beispiel primär eher auf mangelhaftes Gedankengut zurückgeführt als auf klimaschädliche 

Handlungen. Diese werden zwar kritisiert, in den FutureFiction Geschichten aber eher als 

sekundäres Problem angesehen. Folgende Verknüpfung war tendenziell stark vertreten: Ein 

Wandel des Gedankenguts der Gesellschaft führt zu mehr Umweltbewusstsein und daraus 

können umweltbewusstere Taten folgen. Die Voraussetzung für den Lösungsvorschlag stellt 

das Gedankengut der Menschen dar. Zudem sind ein kollektives Umdenken und Wirken der 

Gesamtgesellschaft nötig. Anfangs wurde die Frage gestellt, welche menschengemachten 

Eingriffe als klimaschädlich aufgefasst werden. Primär werden also keine konkreten Eingriffe 

in die Umwelt kritisiert, sondern das Gedankengut, aus welchem Handlungen oder Untätigkeit 

resultieren könnten 

Diesbezüglich sollte man die Bedeutung der Wahrnehmung präzisieren. Die Geschichten 

beinhalten individuelle Wahrnehmungen über die Realität und dementsprechend subjektive, 

utopische Weltvorstellungen. Die Jugendlichen haben sich Gedanken über eine überwiegend 

positive, nachhaltige Zukunft gemacht. Die Ergebnisse dieser Analyse unterliegen der 
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Aufgabenstellung und Umsetzung des Wettbewerbs und spiegeln wahrgenommene Ängste und 

Hoffnungen der Jugendlichen wider. Im Kapitel 2.2 wurden weitere Variablen aufgelistet, die 

bei der Untersuchung beachtet werden müssten. Bei einer tiefgreifenderen Analyse sollten 

ergänzend unbekannte Variablen beachtet werden, wie das Marketing, oder der Einfluss von 

sozialen Medien auf Jugendliche allgemein. Es ist davon auszugehen, dass bei den 

Teilnehmenden des Wettbewerbs ein tendenziell hohes Interesse für Nachhaltigkeit und Klima 

besteht und dies nicht auf alle Jugendlichen zutrifft. Rückschlüsse anhand der FutureFiction-

Utopien können nur auf spezifische Gruppen der Generation getroffen werden, welche ein 

erhöhtes Interesse für die Thematik aufweisen. Zudem handelt es sich um einen 

Kreativwettbewerb und nicht um einen Wissenschaftswettbewerb. Weitere externe Faktoren 

müssten beachtet werden, wie zum Beispiel die Wahl des Mediums. Ein nicht-literarisches 

Medium hätte vielleicht die spezifische Gruppe der Autor*innen beeinflusst und somit auch die 

Beiträge. Für eine weitere Untersuchung im Anschluss an diese Arbeit können die Videos (Vgl. 

FutureFiction: 2021) ergänzend betrachtet werden. Anhand der 46 Texte kann kein Rückschluss 

auf alle 13-23-Jährigen der Gesellschaft gezogen werden, da davon auszugehen ist, dass die 

Autor*innen eine spezifische Randgruppe in der Nachhaltigkeitsnische darstellen.  

Abschließend sollte noch erwähnt werden, dass die Analyse auf die spezifischen 

Forschungsfragen ausgerichtet ist und somit nicht die Totalität und Vielfalt der Inhalte der 

FutureFiction Geschichten repräsentiert. Die Texte enthalten unter anderem sehr innovative 

Erfindungen sowie revolutionäre Ideen, welche besonders in den Kategorien Wissenschaft und 

neue Technologien thematisiert wurden. Es könnten weitergehend zum Beispiel 

Untersuchungen vorgenommen werden, wie realisierbar die Ideen der Autor*innen sind oder 

inwiefern das Denken auf unrealistischen Wunschvorstellungen basiert. Die gegenwärtige 

Gesellschaft müsste daraufhin blickend untersucht werden. Man könnte sich dann, wie Björn 

Wendt, die Frage stellen: „Existiert überhaupt etwas, das den gewünschten und anvisierten 

Idealzustand der Nachhaltigkeit bereits erfüllt?“ (Wendt: 2021, S. 156).  

Dass Nachhaltigkeit und Klimawandel bei jungen Menschen aktuell eine große Rolle spielen, 

zeigt die Trendstudie „Jugend in Deutschland“ vom Winter 2021 und 2022. Befragungen von 

1014 14- bis 29-Jährigen ergeben, dass jeder Zweite wegen der Klimakrise besorgt ist. Jedoch 

sei die Bereitschaft „zur Eindämmung der Klimakrise selbst auf Dinge zu verzichten oder den 

eigenen Lebensstil anzupassen“ (Süßmann: 2021) sehr gering, wie das Zeit Online Magazin aus 

der Studie entnimmt. Dennoch gibt es Tendenzen, dass zum Beispiel knapp jeder Vierte dazu 

bereit ist, kein Fleisch mehr zu essen, rund ein Viertel nicht mehr fliegen möchte und die 

Mehrheit der Vermeidung von Plastikwegwerfprodukten zustimmt (Vgl. Süßmann: 2021). 
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Zukunftsvorstellungen von Jugendlichen könnten ein elementares Fundament darstellen, um 

mehr über Wünsche und Lösungsvorschläge zu erfahren. Eine derartige Befragung wurde 2018 

in einer Studie des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

durchgeführt, wobei Sichtweisen junger Menschen auf umwelt- und stadtbezogene Themen 

erforscht wurden. Die Ergebnisse zeigen, dass eine intakte Umwelt zu den Vorstellungen von 

einem guten Leben dazugehören (Vgl. Sievert et al.: 2018, S. 7).  

„Doch wenn sie [, die Jugendlichen] an die Zukunft denken, befürchten sie eine Verschlechterung der 

ökologischen Situation. Daher teilen viele die Einsicht, dass ein grundlegender Wandel von Wirtschaft 

und Gesellschaft notwendig ist. Vielen jungen Leuten ist bewusst, dass Einschränkungen des 

Lebensstandards notwendig sind, um die natürlichen Lebensgrundlagen zu erhalten“ (Sievert et al.: 2018, 

S. 7). 

Obwohl den Befragten der Schutz von Umwelt und Natur wichtig ist, wird wenig eigener 

Handlungsspielraum gesehen. Nachhaltiger Konsum könnte es laut den Jugendlichen zukünftig 

schwer haben. „So erwarten sie in erster Linie, dass der Staat durch gezielte gesetzliche 

Maßnahmen für den Schutz von Umwelt und Natur sorgt“ (Sievert et al.: 2018, S. 7). In der 

Studie werden die Wünsche der Jugendlichen als paradoxal dargestellt. „Einerseits wollen sie 

ökologisch und sozial verantwortlich handeln, andererseits möchten sie bei bestimmten Dingen, 

die für sie für Lebensfreude und Genuss stehen, keine Abstriche machen“ (Sievert et al.: 2018, 

S. 7). Junge Menschen sind an nachhaltigen Bildungsangeboten interessiert, welche 

„beteiligungs- und aktionsorientierter ausgestaltet werden“ (Sievert et al.: 2018) sollten. Es 

können Parallelen und Überschneidungen mit den Ergebnissen der FutureFiction Analyse 

detektiert werden, wobei aus dieser Studie neue Herausforderungen und Problematiken 

hervorgehen.  

Beide Studien sind Beispiele für Datenerhebungen, um das Gedankengut von Jugendlichen 

bezüglich der Thematik Klimawandel besser zu verstehen. Dass in diesem Forschungsfeld 

weitergearbeitet werden muss, erscheint wichtig, um Kritiken und Lösungsvorschläge von 

jungen Generationen tiefgreifender zu erforschen und in zukünftige Diskurse zu integrieren. 

Die Analyse des FutureFiction Wettbewerbs gibt Ausschluss darüber, in was für einer Welt die 

Autor*innen zukünftig leben möchten. Diese Arbeit ermöglicht ein besseres Verständnis über 

Zukunftsvisionen von Jugendlichen in Zeiten des Anthropozäns.  
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6. Fazit  

Die qualitative Inhaltsanalyse der 46 Texte des FutureFiction-Kreativwettbewerbs überprüfte 

utopische Zukunftsvorstellungen über eine positive und nachhaltige Zukunft in 10-20 Jahren, 

in welcher der Klimawandel aufgehalten ist, auf Gegenwartskritiken und Lösungsvorschläge. 

Die Autor*innen sehen den größten Kritikpunkt sowie ebenfalls das höchste Potenzial im 

Gedankengut und den Ideologien der Menschen. Klimaschädliche und zerstörerische 

Eigenschaften der Menschen werden bezüglich Untätigkeit, fehlendem Bewusstsein und 

mangelndem Klimaschutz kritisiert. Der Wandel dessen stellt zeitgleich die Lösung dar. Der 

Mensch ist zerstörerisch und muss zum Zukunftsschöpfer werden, um eine positive, nachhaltige 

Zukunft zu kreieren. Ein Wertewandel und Ideologiewandel des Gedankenguts der Menschen 

werden als Mittel zur Bewusstseinswerdung angesehen. Das nötige Umdenken der Menschen 

basiert überwiegend auf Demonstrationen, politischen Maßnahmen, dem Zusammenwirken der 

Gesellschaft, Bildung und Wissenschaft sowie Achtsamkeit, Anpassungen an eine 

nachhaltigere Lebensweise und einem nachhaltigen Konsumverhalten. Menschen stehen im 

Fokus der FutureFiction Geschichten, wobei das menschliche Wesen das Hauptkritikfeld 

darstellt. Zusätzlich werden konkrete Verhaltensweisen wie Ressourcenverschwendung, 

Überkonsum, umweltschädliche Mobilität oder die Verwendung von Plastik bemängelt.  

Die Texte unterstreichen irreversible, menschliche Eingriffe in die Umwelt und somit das 

Ausmaß des Anthropozäns. Zudem werden Paradoxa des Klimawandels deutlich wie die 

eigenverantwortete Selbstzerstörung der Menschheit. Die Geschichten repräsentieren die 

Gedankenwelt junger Generationen in der Zeit des Anthropozäns. Die Annahme, dass 

Jugendliche den Klimawandel als eine menschengemachte Bedrohung verstehen, trifft auf die 

Autor*innen des Wettbewerbs zu.  

Die Analyse der Gegenwartskritiken und Lösungsvorschlage trägt zu einem 

aufschlussreicherem Verständnis des Gedankenguts der Autor*innen bei. Dieses Gedankengut 

kann und sollte für ein tieferes Verständnis noch auf weitere Komponenten untersucht werden.  
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7. Anhang  

Anhang 1: Darstellung weitere Codestrukturen 

 

 

Anhang 2: Häufigkeitsanalyse Zukunftsthemen 

  Häufigkeit Prozent 

Positive Gefühle  38 82,61 

Gesteigertes Umweltbewusstsein 37 80,43 

Zukunftsschöpfer Mensch 37 80,43 

Tiere 35 76,09 

Gemeinschaft 35 76,09 

Ökosysteme 34 73,91 

Bäume/ Wald 32 69,57 

Sonne 31 67,39 

Atmosphäre 30 65,22 

nachhaltige Bildung 30 65,22 

Stadt 29 63,04 

klimafreundlicher Verkehr 29 63,04 

Fahrrad 29 63,04 

Anpassung des Menschen 28 60,87 

Globalität 27 58,70 



46 

 

Gebremster Klimawandel 27 58,70 

Elektronische Netzwerke & Digitalisierung 26 56,52 

Straße 26 56,52 

kein Umweltbewusstsein 26 56,52 

Gesundheit 26 56,52 

Negative Gefühle  25 54,35 

Solarenergie  25 54,35 

eingeschränkte Autonutzung 25 54,35 

Plastik 24 52,17 

Achtsamkeit 24 52,17 

Politik 23 50,00 

Klimafolgen 22 47,83 

Ressourcen & Konsum 22 47,83 

Nachhaltiger Lebensmittelkonsum 22 47,83 

Müll 21 45,65 

Verkehr = negativ  21 45,65 

Zerstörerischer Mensch  21 45,65 

Artenschutz 20 43,48 

Wasser 20 43,48 

Landwirtschaft 20 43,48 

Treibhausgase 20 43,48 

Wissenschaft 19 41,30 

Nachhaltige Produkte & Aktionen 19 41,30 

Neue Technologien  19 41,30 

Geld 19 41,30 

Wetter (Extrema) 19 41,30 

Veränderung der Hydrosphäre 18 39,13 

Nutzung 18 39,13 

Artenvielfalt 17 36,96 

Blumen 17 36,96 

Trend 17 36,96 

Recycling 16 34,78 

(Pflanzliche) Ernährung  16 34,78 

Demonstrationen 15 32,61 

E-Mobilität 15 32,61 

Aussterben 14 30,43 

Erneuerbare Energien 14 30,43 

Flugzeug 14 30,43 

Traum  12 26,09 

weniger reisen 11 23,91 

Kleidung 11 23,91 

Coronapandemie 10 21,74 

Technik als Lösung 9 19,57 

Massentierhaltung 8 17,39 

Übernatürliches  8 17,39 

Reflektion 8 17,39 

höhere Investitionen  7 15,22 
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Eindämmung fossile Energieträger 6 13,04 

Technik als Zerstörung 2 4,35 

Autonomes Fahren 2 4,35 

Öl 1 2,17 

DOKUMENTE mit Code(s) 46 100,00 

DOKUMENTE ohne Code(s) 0 0,00 

ANALYSIERTE DOKUMENTE 46 100,00 

   

 

Anhang 3: Vorkommen weitere Kategorien in mindestens 50% der Texte  

 

Anhang 4: Codeabdeckung Zukunftsthemen > 60% codiert 

Codesystem T4 T11 T22 T28 T29 T30 T35 T43 TOTAL 

Straße 0,1% 0,1%       0,8% 0,1% 0,5% 0,2% 

Stadt 0,1%   1,2%     0,8% 3,7% 0,3% 0,3% 

Ressourcen & 
Konsum 

20,2% 5,8% 0,7%   3,8%   7,8% 3,5% 2,3% 

Nachhaltige 
Produkte & 
Aktionen 

2,3%   3,7%   0,1%   3,0% 2,7% 1,0% 

Elektr. Netzwerke 
& Digitalisierung 

0,7% 0,8% 0,9%         8,5% 1,3% 

Kleidung 0,9%   0,8%           0,5% 

Geld 1,6%             2,0% 1,2% 

Plastik 1,0% 0,2% 3,7% 6,2% 5,1%     2,2% 1,2% 

Recycling   0,3% 5,9%         1,1% 0,8% 

Treibhausgase 0,6% 1,2% 1,9%   3,4% 3,4%   2,4% 1,1% 

Öl                 0,0% 

Müll 4,6%   2,4%   11,2%     2,3% 1,4% 

Neue 
Technologien  

    2,6%     4,6% 3,2% 5,2% 1,6% 

Technik als 
Zerstörung 

                0,1% 
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Technik als Lösung           4,9%   5,2% 0,9% 

Nutzung 0,5%   2,1%       1,7% 1,2% 1,2% 

Eindämmung 
fossile 
Energieträger 

              1,0% 0,4% 

Erneuerbare 
Energien 

    0,9%         6,6% 1,0% 

Solarenergie    0,8%       7,4%   1,2% 1,0% 

Atmosphäre 0,8%   1,3% 3,3% 5,4% 4,1% 0,7% 3,4% 1,3% 

Ökosysteme 1,7% 1,8%   5,1% 3,2% 8,1% 3,3% 5,1% 2,5% 

Bäume/ Wald 0,8% 1,8% 0,1% 1,8% 2,4% 0,2%     0,7% 

Blumen       1,2%         0,2% 

Sonne       1,7%   0,1% 1,1%   0,7% 

Reflektion           2,2%     0,2% 

Wasser     0,7%     2,1%   0,0% 0,8% 

Tiere 0,5% 0,3%   3,5% 2,8% 0,5% 1,1%   1,4% 

Artenvielfalt       3,5% 1,7% 4,2%     0,9% 

Artenschutz 5,4% 0,2%     5,6% 2,2% 7,6% 1,3% 1,2% 

Aussterben   0,5%     1,5%   3,2%   0,6% 

Gebremster 
Klimawandel 

  0,5% 5,9% 3,2% 1,1%     1,4% 1,2% 

Klimafolgen 2,3% 7,1% 1,4% 4,8% 4,4%       1,6% 

Veränderung der 
Hydrosphäre 

  0,9% 1,4% 2,3% 2,8%   3,3% 1,2% 0,8% 

Wetter (Extrema) 1,8% 0,7%   2,5% 1,4%       1,0% 

Wissenschaft   4,4%   7,1%     3,0% 3,5% 1,1% 

nachhaltige 
Bildung 

0,9% 5,9% 5,4% 14,1% 1,1%     1,7% 2,1% 

Trend     1,8%         1,1% 0,7% 

Traum  0,1% 0,1% 0,7%           0,4% 

Positive Gefühle  1,2% 5,3% 0,9% 1,6% 2,1% 2,4% 7,4% 0,6% 2,1% 

Negative Gefühle  1,8% 10,0% 1,4%       2,1%   1,3% 

Achtsamkeit   6,8%       23,2% 16,8% 1,9% 2,8% 

Gesteigertes 
Umweltbewusstsei
n 

2,9% 2,2% 2,5% 19,3% 2,5% 1,7% 13,0% 3,8% 3,4% 

höhere 
Investitionen  

2,4%   1,8%           0,2% 

Zukunftsschöpfer 
Mensch 

4,7% 4,1% 11,4% 22,5% 7,8%   10,9% 14,0% 4,2% 

Anpassung des 
Menschen 

3,4% 0,5% 2,9% 10,7%   5,7% 9,7% 8,3% 2,8% 

Politik     4,8%     2,7% 1,9%   1,8% 

Demonstrationen             4,6%   0,9% 

Zerstörerischer 
Mensch  

2,8% 4,5% 0,9%   2,3%       1,7% 

kein 
Umweltbewusstsei
n 

3,5% 8,2% 1,6% 5,0% 4,0%   1,1% 1,7% 1,9% 

Gesundheit 2,3% 1,2% 5,2%   4,8%   1,5% 3,4% 1,7% 

Globalität 2,0% 0,3% 7,8%   0,4% 2,1% 3,7% 4,3% 1,7% 
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Gemeinschaft 0,8% 5,1% 3,0% 7,1%   39,7% 11,3% 5,2% 3,4% 

klimafreundlicher 
Verkehr 

0,4% 0,2% 3,6%   2,1% 5,2%   7,8% 2,0% 

E-Mobilität 0,1%   0,4%   0,8%     1,3% 0,4% 

Fahrrad 0,9% 0,3% 2,0%   1,5% 0,5%   1,3% 0,7% 

eingeschränkte 
Autonutzung 

0,3%   3,5%   1,5% 5,2%   4,5% 1,4% 

weniger reisen   0,2%   6,2% 0,7%       0,4% 

Autonomes Fahren                 0,0% 

Verkehr = negativ  1,2% 0,5% 1,0%   0,7% 5,2%   0,7% 0,7% 

Flugzeug 0,4% 0,4%     0,7% 5,2%   0,3% 0,4% 

(Pflanzliche) 
Ernährung  

0,9% 1,2%   6,2%     4,7%   1,0% 

Landwirtschaft 1,4%       1,7% 7,7% 15,3%   2,0% 

Nachhaltiger 
Lebensmittelkonsu
m 

19,2% 0,7% 3,7%   5,7%   4,2% 1,9% 1,9% 

Massentierhaltung 2,6%   0,6%       2,4%   0,3% 

Übernatürliches              2,0%   0,3% 

Coronapandemie         4,6%       0,8% 

                    

NICHT CODIERT 37,5% 37,7% 39,1% 27,7% 25,4% 22,6% 15,9% 31,3% 53,8% 

CODIERT 62,5% 62,3% 60,9% 72,3% 74,6% 77,4% 84,1% 68,7% 46,2% 

GESAMTTEXT 100,0% 
(7.167) 

100,0% 
(8.729) 

100,0% 
(7.540) 

100,0% 
(2.662) 

100,0% 
(8.084) 

100,0% 
(4.930) 

100,0% 
(7.145) 

100,0% 
(9.289) 

100,0% 
(313.96) 

 

Anhang 5: Überschneidungen von Themen und Gegenwartskritik  

Codesystem ROT Direkte Gegenwartskritik 

Handlungsort 0 

Handlungsort\Straße 1 

Handlungsort\Stadt 0 

Ressourcen & Konsum 10 

Ressourcen & Konsum\Nachhaltige Produkte & Aktionen 0 

Ressourcen & Konsum\Elektronische Netzwerke & Digitalisierung 2 

Ressourcen & Konsum\Kleidung 1 

Ressourcen & Konsum\Geld 5 

Ressourcen & Konsum\Plastik 10 

Ressourcen & Konsum\Recycling 0 

Ressourcen & Konsum\Treibhausgase 6 

Ressourcen & Konsum\Öl 0 

Ressourcen & Konsum\Müll 6 

Technik 0 

Technik\Neue Technologien  1 

Technik\Technik als Zerstörung 1 

Technik\Technik als Lösung 1 

Energie 0 

Energie\Nutzung 4 
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Energie\Eindämmung fossile Energieträger 0 

Energie\Erneuerbare Energien 0 

Erneuerbare Energien\Solarenergie  1 

Natur 0 

Natur\Atmosphäre 6 

Natur\Ökosysteme 2 

Ökosysteme\Bäume/ Wald 1 

Ökosysteme\Blumen 0 

Ökosysteme\Sonne 2 

Sonne\Reflektion 0 

Ökosysteme\Wasser 0 

Natur\Tiere 0 

Tiere\Artenvielfalt 1 

Tiere\Artenschutz 4 

Tiere\Aussterben 2 

Natur\Gebremster Klimawandel 2 

Natur\Klimafolgen 8 

Klimafolgen\Veränderung der Hydrosphäre 4 

Klimafolgen\Wetter (Extrema) 3 

Wissen und Ideologien 0 

Wissen und Ideologien\Wissenschaft 0 

Wissenschaft\nachhaltige Bildung 1 

Wissen und Ideologien\Trend 3 

Wissen und Ideologien\Traum  4 

Wissen und Ideologien\Positive Gefühle  3 

Wissen und Ideologien\Negative Gefühle  9 

Wissen und Ideologien\Achtsamkeit 6 

Wissen und Ideologien\Gesteigertes Umweltbewusstsein 12 

Gesteigertes Umweltbewusstsein\höhere Investitionen  0 

Wissen und Ideologien\Zukunftsschöpfer Mensch 6 

Zukunftsschöpfer Mensch\Anpassung des Menschen 5 

Zukunftsschöpfer Mensch\Politik 9 

Zukunftsschöpfer Mensch\Demonstrationen 2 

Wissen und Ideologien\Zerstörerischer Mensch  29 

Zerstörerischer Mensch \kein Umweltbewusstsein 22 

Mensch 0 

Mensch\Gesundheit 10 

Mensch\Globalität 3 

Mensch\Gemeinschaft 3 

Mobilität 0 

Mobilität\klimafreundlicher Verkehr 1 

klimafreundlicher Verkehr\E-Mobilität 0 

klimafreundlicher Verkehr\Fahrrad 1 

klimafreundlicher Verkehr\eingeschränkte Autonutzung 0 

klimafreundlicher Verkehr\weniger reisen 0 

Mobilität\Autonomes Fahren 0 

Mobilität\Verkehr = negativ 10 
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Verkehr = negativ\Flugzeug 2 

(Pflanzliche) Ernährung  2 

(Pflanzliche) Ernährung \Landwirtschaft 5 

(Pflanzliche) Ernährung \Nachhaltiger Lebensmittelkonsum 4 

(Pflanzliche) Ernährung \Massentierhaltung 1 

Übernatürliches  0 

Coronapandemie 1 

Transformationen 0 

Transformationen\Wandel natürlicher Lebensraum 15 

Transformationen\Energiewende 2 

Transformationen\Mobilitätswende 6 

Transformationen\Gesellschaftswandel 35 

Transformationen\Ernährungswende 6 

ROT Direkte Gegenwartskritik 0 

SUMME 302 

 

Anhang 6: Überschneidungen der Transformationen und Themen, mit mindestens 15 Schnittstellen  

Codesystem Wandel 
natürlich
er 
Lebensra
um 

Energiewe
nde 

Mobilitätswe
nde 

Gesellschaftswa
ndel 

Ernährungswe
nde 

SUM
ME 

Ressourcen & Konsum 4 2 2 11 3 22 

Ressourcen & 
Konsum\Nachhaltige 
Produkte & Aktionen 

5 1 1 8 3 18 

Ressourcen & 
Konsum\Geld 

2 4 4 7 3 20 

Ressourcen & 
Konsum\Plastik 

11 1 2 9 5 28 

Ressourcen & 
Konsum\Treibhausgas
e 

8 2 4 8 2 24 

Ressourcen & 
Konsum\Müll 

11 2 2 4 4 23 

Technik\Neue 
Technologien  

4 7 5 5 0 21 

Energie\Erneuerbare 
Energien 

4 9 4 2 0 19 

Erneuerbare 
Energien\Solarenergie  

5 9 4 3 0 21 

Natur\Ökosysteme 16 1 1 4 0 22 

Tiere\Artenschutz 9 1 1 5 5 21 
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Natur\Gebremster 
Klimawandel 

7 1 1 6 1 16 

Natur\Klimafolgen 12 1 0 6 0 19 

Klimafolgen\Wetter 
(Extrema) 

9 1 0 6 0 16 

Wissen und 
Ideologien\Wissenscha
ft 

1 4 4 8 0 17 

Wissenschaft\nachhalt
ige Bildung 

3 0 0 17 0 20 

Wissen und 
Ideologien\Trend 

2 2 5 12 1 22 

Wissen und 
Ideologien\Positive 
Gefühle  

4 3 1 14 0 22 

Wissen und 
Ideologien\Achtsamkei
t 

1 0 2 16 0 19 

Wissen und 
Ideologien\Gesteigerte
s Umweltbewusstsein 

5 1 2 25 5 38 

Wissen und 
Ideologien\Zukunftssc
höpfer Mensch 

5 1 2 29 1 38 

Zukunftsschöpfer 
Mensch\Anpassung 
des Menschen 

6 2 3 20 1 32 

Zukunftsschöpfer 
Mensch\Politik 

2 1 2 13 0 18 

Wissen und 
Ideologien\Zerstörerisc
her Mensch  

6 0 0 8 1 15 

Mensch\Gesundheit 6 0 1 11 3 21 

Mensch\Globalität 4 2 2 14 3 25 

Mensch\Gemeinschaft 4 0 2 14 2 22 

Mobilität\klimafreundl
icher Verkehr 

2 5 17 6 0 30 

klimafreundlicher 
Verkehr\Fahrrad 

3 3 13 3 0 22 

klimafreundlicher 
Verkehr\eingeschränkt
e Autonutzung 

8 1 14 3 1 27 
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klimafreundlicher 
Verkehr\weniger 
reisen 

3 0 9 2 1 15 

Mobilität\Verkehr = 
negativ 

3 2 9 3 1 18 

(Pflanzliche) Ernährung  3 0 1 7 8 19 

(Pflanzliche) Ernährung 
\Landwirtschaft 

9 0 2 3 6 20 

(Pflanzliche) Ernährung 
\Nachhaltiger 
Lebensmittelkonsum 

3 0 2 6 9 20 

SUMME 312 105 173 428 93 1111 

 

Anhang 7: Schnittstellen Gesellschaftswandel und Wandel natürlicher Lebensraum 

Gesellschaftswandel   Wandel natürlicher Lebensraum Text 

Neue Ideen (Mobilität)  → Stark reduzierter CO2-Ausstoß  T2, 

S.1 

Evolution durch kreativen und 

anpassungsfähigen Menschen  

→ Artenvielfalt, geregelte Jahreszeiten 

(Schnee im Winter)  

T3, 

S.1 

Nachhaltigkeit, Umwelt- und 

Klimaschutz sind Trend geworden  

→ Keine Umweltverschmutzung mehr  T8, 

S.1 

Menschen haben „gehandelt“  

 

(Fridays-for-Future als Anregung)  

→ Natur ist erhalten geblieben  

 

(Allgemeine Erwähnungen im Text: 

Artenvielfalt, keine 

Umweltverschmutzung, Ökosysteme)  

T10, 

S.1  

Keine Anpassung des Menschen 

möglich  

  Klimafolgen zerstören Lebensraum 

(führt zudem zu Artensterben und 

menschlichem Leid)  

T11, 

S.1 

Menschliche Maßnahmen zum 

Klimaschutz und Hoffnung  

→ Mehr Grünflächen für mehr 

Lebensräume und Artenreichtum 

T12, 

S.1 

Gemeinschaft (gemeinsame 

Aktivitäten, „ausgelassene 

Stimmung“)   

  Umgestaltung Infrastruktur der 

Mobilität zu Gesellschaftsplatz  

T13, 

S.1 

Klimaunbewusste werden zu 

Naturschützern umgeschult 

(Bildung)  

→ Regenwaldrodung gestoppt, besser 

geschützte Natur 

T18, 

S.2 
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Wissenschaft, neue Technologien, 

Trend, finanzielle Investitionen, 

Zukunftsschöpfer Mensch   

→ Erste klimafreundliche Großstadt, 

trockenste Wüste der Welt wird zu 

einer „Oase voller Leben“  

 

  

T21, 

S.1  

Pflanzliche Ernährung, 

Abschaffung Mastbetriebe, 

Umstrukturierung Landwirtschaft  

 

Effekt beider Transformationen = 

bessere Gesundheit 

→ Wiederbepflanzung abgeholzter  

Regenwald, weniger Treibhausgase 

T25, 

S.1  

Krieg und  

 

Effekt beider Transformationen = 

Menschen und Tiere hungern  

  Dürre in Westafrika 

 

(Klimafolgen)  

  

T26, 

S.2 

„kranke Menschen, tote Menschen“ 

Zerstörerischer Mensch  

  Klimafolgen, vergiftete Atmosphäre, 

Hydrosphäre und Ökosysteme, 

Umweltverschmutzung  

T27, 

S.1 

Entschluss Menschen für 

Klimaschutz, verändertes Verhalten 

bezüglich Konsum, Mobilität, 

Ernährung   

→  Gut gepflegte Welt ohne Klimafolgen T28, 

S.1  

„Schafft geschützte Räume zum 

Denken, Reden, Weinen und 

Diskutieren“, 

Gemeinschaft und Achtsamkeit   

  Natur überall  T30, 

S.1 

Politische Regelungen  

(angespornt durch 

Demonstrationen)   

→ Etablierung erneuerbare Energien im 

Lebensraum, Förderung Wälder und 

Ökosysteme, mehr Mülleimer  

T34, 

S.1 

Veränderte Naturwahrnehmung,  

„Verbindung von menschlichem 

Fortschritt und natürlichen 

Lebensräumen“  

  Naturnahe Landwirtschaft,  

Natur wird nicht mehr verdrängt  

T35, 

S.1 

Corona Pandemie  

Hoffnung in der Krise 

Beschluss umweltfreundlicher zu 

leben, globales Zusammenwirken   

  Natur regeneriert sich  T38, 

S.2 

Politische Agrarreform bezüglich 

Exportverbot  

→ Schäden an Ökosystemen wurden 

gestoppt, werden aber als „bleibend“ 

beschrieben  

T40, 

S.1 

Geringere Sterbensrate, bessere 

gesundheitliche Bedingungen  

  Bessere Luft (auch global)  T43, 

S.1 
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Anhang 8: Geschlechterverteilung Fridays-for-Future Demonstrationen, nach (Wahlström et al.: 2019, S. 10) 

 

8. Literaturverzeichnis  

Untersuchungskorpus: FutureFiction Beiträge / 46 Texte: (FutureFiction: 2021) 

https://www.futurefiction-wettbewerb.de/einreichungen/alle-beitr%C3%A4ge/texte/ 

- T1 Kleine Geschichten vom Glück 

- T2 Fahrt mit Aussicht 

- T3 Der Pelikan 

- T4 Es liegt in deiner Hand 

- T5 Eine Welt für die es sich zu träumen lohnt  

- T6 Aufgeschoben 

- T7 Wie ein Phönix aus der Asche  

- T8 Die Macht der Träume  

- T9 13.05.2021 

- T10 Wie wir die Welt retteten 

- T11 In unseren Häusern 

- T12 Die Rückkehr einer Hoffnung  

- T13 Lieblingsjahreszeit 

- T14 Schaut  

- T15 Der Flügelschlag einer Libelle  

- T16 Verknüpfungen 

- T17 Das Geburtstagsgeschenk 

https://www.futurefiction-wettbewerb.de/einreichungen/alle-beitr%C3%A4ge/texte/
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- T18 Das Gute daran 

- T19 Eine grüne Reise 

- T20 Meine Version einer besseren Welt 

- T21 Viripolis 

- T22 Lebens statt nur Lesenswert 

- T23 Felder 

- T24 Be(e) strong: Till und die Bienen 

- T25 Bewegung in die richtige Richtung 

- T26 Maigeschenk  

- T27 Kurze Erinnerung: Wir sind keine Schildkröten  

- T28 Von Frühlingstagen und anderen kleinen Wundern 

- T29 Umwelt Geschichte  

- T30 Sommernächte 

- T31 Schöne neue Welt  

- T32 Eine Kapsel 

- T33 Das Leben da draußen  

- T34 Eisbären in Not  

- T35  

- T36 18.05.2030 

- T37 Dream 

- T38 Die Erde erzählt 

- T39 Tod der Utopie 

- T40 Zukunft und Zauberei 

- T41 Utopie aus drei Perspektiven 

- T42 Welt ohne damals 

- T43 Die Stadt der Zukunft  

- T44 Auch kleine Effekte und Orte führen zum Ziel  

- T45 Die Klima Blume  

- T46 Es hätte auch anders kommen können… 
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1 Handlungsort 

1.1 Straße 

Der prägnante Handlungsort der Geschichte ist die Straße.  
Die Protagonist*innen nutzen die Straße idR, um mobil zu sein bzw. ihren Standort zu wechseln.  
Z. B. mit dem Auto, Fahrrad, zu Fuß 

1.2 Stadt 

Die Geschichte spielt sich hauptsächlich in städtischen Gebieten ab. 

 

2 Ressourcen & Konsum 

Erwähnung von Ressourcen allgemein oder Beschreibung eines Kontexts bezüglich Ressourcen und dessen 

Konsumverhalten  
 
Z. B. Verbrauch und Konsum der Menschen allgemein, Ressourcenschutz, Kritik an Konsumverhalten  
Auch: Nachhaltiges Konsumverhalten von alltäglichen Produkten und Gebrauchsgegenständen, z. B. 

Sparsamkeit/ Suffizienz 
Auch: Erwähnung von Ressourcen, die dem Konsum der Menschen dienen und dessen Vorkommen oder 

Verwendung   
 
Aber: Konsum von Energiequellen ausgenommen. Dieser wird in der Kategorie Energie / Nutzung 

kategorisiert. 

2.1 Nachhaltige Produkte & Aktionen 

Nachhaltig produzierte Produkte oder (Alltags-) Gegenstände, die in der nachhaltigen Zukunft Anwendung 

finden und an dessen Gegebenheiten angepasst sind.  
 
Auch: Nachhaltige Tätigkeiten bzw. Aktionen von Menschen, z. B. Gießpatenschaft für Bäume 

2.2 Elektronische Netzwerke & Digitalisierung 

Elektronische, digitale Endgeräte und deren Rahmenbedingungen sowie Nutzung, u. a. Kommunikation oder 

Rezeption von Inhalten 
  
Z. B. Streamen eines Dokumentarfilms über das Handy, gebietswechselndes unbeschränktes WLAN-Netz 
Auch: Digitalisierung allgemein, oder neue digitale Strukturen 

2.3 Kleidung 

Beschreibungen, die Kleidung und Konsum thematisieren   
 
Z. B. secondhand, nachhaltige, Fairtrade-Kleidung 
Auch: futuristische Funktionskleidung, z. B. Energieerzeugung beim Bodenkontakt der Schuhsohle (T25) 

 

2.4 Geld 

Kontext über Wirtschaft und Geld, oder eine wertvolle Währung, die einen vergleichenden Stellenwert in der 

Gesellschaft hat (z. B. Gold)  
 
Z. B. Wohlstand der Menschen 
Z. B. Finanzierung des Lebensunterhalts der Protagonist*innen, oder der Preis von Gütern, internationaler 

Mindestlohn, Taler im Tausch gegen Plastik (T18) 

2.5 Plastik 

Jegliche Art von Plastik, auch Mikroplastik, und dessen Vorkommen sowie Verwendung, vor allem in Form 

von Verpackungen und Abfall 
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2.6 Recycling 

Wiederverwendung und -verwertung von Rohstoffen.  
Dazu zählen recycelte, nachhaltig produzierte Produkte und Gegenstände, die von den Protagonist*innen 

(wieder-)verwendet werden oder Strukturen, wie z. B. ein Pfandsystem 

2.7 Treibhausgase 

Vorkommen und Ausstoß von Treibhausgasen sowie der menschliche Einfluss darauf oder das menschliche 

Verhalten demgegenüber. 
Zu Treibhausgasen zählt die explizite Erwähnung von Kohlenstoffdioxid (Co2) oder Co2-Äquivalenten. 
Mitinbegriffen sind klimaschädliche Gase, wie z. B. die Abgase von Verkehrsmitteln. 

2.8 Öl 

Vorkommen oder Kontext, der Öl beinhaltet 
 
z. B. eine Ölkatastrophe 

2.9 Müll 

Müll bzw. Abfälle und dessen Vorkommen oder Entsorgung 
In den Geschichten kann z. B. ein Zustand der Sauberkeit beschrieben werden, da kein Müll mehr in der Natur 

zu finden ist. 
 
Auch: Umweltverschmutzung 

 

3 Technik 

3.1 Neue Technologien  

Erfindungen, Innovationen und neue Verwendung von moderner Technologie 
 
Aber: keine E-Mobilität 

3.2 Technik als Zerstörung 

Technische Hilfsmittel bei der Zukunftsgestaltung führen zu negativen, "zerstörerischen" Konsequenzen. 
Technik als negativ eingeschätzt. 

 

3.3 Technik als Lösung 

Technik hat eine rettende Funktion für die Menschheit, die dem Klimawandel ausgeliefert ist/ war und führt 

positive Effekte mit sich. 

 

4 Energie 

4.1 Nutzung 

Nutzungsverhalten von Energie und Strom 
 
z. B. sparsam  
Auch: neue Funktionsfähigkeiten, z. B. Umwandlung in Strom, neue Systeme als Energielieferanten 

4.2 Eindämmung fossile Energieträger 

Eindämmung fossiler Energieträger (auch Atomkraft) oder auch allgemeine Maßnahmen, u. a. auch 

Verschwinden von Infrastrukturen, die fossile Energie produzieren oder fördern 
 
Z. B. Verschwinden von Bohrinseln und Kohlekraftwerke 
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Präzise Maßnahmen und neue Infrastrukturen, die zur Eindämmung fossiler Brennstoffe explizit in der 

Autonutzung führen sind in der Kategorie Mobilität/ eingeschränkte Autonutzung kategorisiert! 

4.3 Erneuerbare Energien 

Nutzung und Vorkommen von erneuerbaren Energien/ nachhaltigen Energiealternativen 
 
Z. B. Wasserkraft  
Zu dieser Kategorie zählen auch Energiequellen/ -nutzungsformen, die in der Geschichte als sicher und 

nachhaltig gelten, z. B. Kernfusion (T43) 

4.3.1 Solarenergie  

Spezifische Nutzung und Vorkommen von solarer Energie und deren Infrastruktur 

 

5 Natur 

5.1 Atmosphäre 

Beschreibungen der gasförmigen Sphäre der Erde und deren Bestandteile  
In den Geschichten zum Beispiel geäußert als rosarötlicher Himmel, frische Luft, oder Sterne 

5.2 Ökosysteme 

Natürliche Orte, Landschaften und Lebensräume 
 
Z. B. Wiesen, oder Felder und Merkmale davon 
Z. B. Gleichgewicht eines Ökosystems und dessen Erhaltung, Biodiversität 
In diese Kategorie zählen auch Objekte und Ressourcen, die elementar für das Ökosystem sind und diesem 

wirken.  
Auch: Begrünung von Städten 

5.2.1 Bäume/ Wald 

Erwähnung eines Baums oder Wälder 
Inklusive Zustände und Tätigkeiten, wie zum Beispiel regenerierende Wälder, oder das Pflanzen eines Baums,  
 
Spezifisch auch: das Unterlassen bzw. Betreiben von Abholzung 

5.2.2 Blumen 

Vorkommen und Tätigkeiten bezüglich Blumen, oder blühenden Pflanzen 

5.2.3 Sonne 

Beschreibungen bezüglich der Sonne 
 
Z. B. Sonnenlicht, Sonnenschein 

5.2.3.1 Reflektion 

Die Reflektion der Sonne auf einer reflektionsfähigen Fläche, idR. schwarze Oberfläche (Straße, PV-Dächern, 

-Platten, aber auch Wasser) führt zu einem Funkeln, Glänzen oder Widerspiegeln von Lichtquellen (Sonne, 

Sterne, Mond) 

5.2.4 Wasser 

(Zustands-)Beschreibung von Wasser 
dazu gehört: See, Fluss, Meer,  
 
Auch: Ver- und Gebrauch sowie Nutzung durch z. B. Zisternen 
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5.3 Tiere 

Tiere allgemein und die explizite Nennung eines Tieres, oder einem Kontext, in welchem ein Tier oder mehrere 

Tiere vorkommen  
Werden mehrere Tiere in einem Kontext gemeinsam erwähnt, wird nur einmal kategorisiert.  
 
Extremvorkommen: Übertragung Krankheiten (T19) 

5.3.1 Artenvielfalt 

Beschreibungen bezüglich dem Vorkommen von Tierarten  
 
Auch: Maßnahmen, die die Artenvielfalt beeinflussen sollen, z. B. Schutzgebiete, Insektenhotels 

5.3.2 Artenschutz 

Artgerechte Tierhaltung sowie spezifische Schutzmaßnahmen von Tieren allgemein 
 
Z. B. keine Jagd mehr auf Meerestiere  
Auch: mangelhafter Tierschutz in der Zeit vor der Geschichte 

5.3.3 Aussterben 

Verschwinden, bzw. Aussterben von Tier(-art)en und Maßnahmen gegen das Aussterben 
 
Auch: Tiere, die vom Aussterben bedroht waren und nun wieder aufgetaucht sind 
 
Z. B. das Abschaffen von Monokulturen zum Bienenschutz 

5.4 Gebremster Klimawandel 

Die Klimakrise ist (teilweise) überstanden und gewisse Klimaschutzmaßnahmen waren erfolgreich. 
 
Auch: Klimawandel noch nicht gestoppt 

5.5 Klimafolgen 

Spezifische Folgen und Resultate der Erderwärmung, die sich z. B. im natürlichen Lebensraum äußern 
 
Z. B. Naturkatastrophen allgemein, Brände, verblasste Korallen, Verschwinden von Land 

5.5.1 Veränderung der Hydrosphäre 

Zustände, die eine Veränderung von Wasser beschreiben 
 
Z. B. Anstieg Meeresspiegel, Schmelzen der Pole, Überflutungen, Reinigung von Wasser 

5.5.2 Wetter (Extrema) 

Klimatische Verhältnisse sowie Temperaturzustände und deren Änderung, insbesondere Wetterextrema  
 
Z. B. Regen, Blitz, Donner, Unwetter allgemein, extreme Hitze (wobei klar ist, dass es sich nicht um 

gewöhnlich erhöhte Temperaturen im Sommer handelt) 

 

6 Wissen und Ideologien 

6.1 Wissenschaft 

Erwähnung von Wissenschaft und Mittel des wissenschaftlichen Fortschritts 
 
Z. B. Erfindungen, Forschung 
Auch: Infrastruktur, z. B. in Form von Forschungseinrichtungen 
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6.1.1 nachhaltige Bildung 

Lehre über Nachhaltigkeit und deren Aufbereitung bzw. Form der Nutzung  
 
Auch: Investition in Bildung und Weitergeben von Wissen, indem z. B. ein*e Protagonist*in andere Personen 

belehrt  
Z. B. AGs, nachhaltige Projekte, oder auch Dokumentarfilme 

6.2 Trend 

Tendenzen, die in der Gesellschaft beliebt und akzeptiert sind 
Gefühle von Protagonisten bezüglich Trends, z. B. Befürchtung nicht im Trend zu sein 

6.3 Traum  

Protagonist*innen träumen von einer positiven, nachhaltigen Welt, oder stellen sich diese vor.  
Allgemein: personenbezogene Träume über die Zukunft  
Traum kann während dem Schlaf, oder als Dämmerzustand außerhalb der Realität auftreten. 

6.4 Positive Gefühle  

Kontext von positiven Gefühlen, die eine Atmosphäre in der Geschichte verdeutlichen  
 
Z. B. Hoffnung, Motivation, Dankbarkeit, Liebe, Freude, Euphorie, Stolz, Gefühl der Freiheit, Faszination zum 

Beispiel gegenüber der Natur 
Allgemein: die Beschreibung eines Zustands des Glücklichsein und einer hohen Lebensqualität 

6.5 Negative Gefühle  

Kontext von negativen Gefühlen, die eine Atmosphäre in der Geschichte verdeutlichen 
 
Z. B. Hoffnungslosigkeit, Motivationslosigkeit, Kummer, Leid, Angst und extreme Angstzustände, wie Panik 

und Schock   
 
Auch: negative Vorstellungen gegenüber der Zukunft. Die Protagonist*innen sind zum Beispiel traurig 

bezüglich der Zukunft  
Auch: Negative Gefühle gegenüber Menschen und dem Fortbestehen der Menschheit, z. B. Zweifel, 

Misstrauen 

6.6 Achtsamkeit 

Achtsamkeit thematisiert Aspekte der personalen Nachhaltigkeit.  
In den Geschichten kann von einer Entschleunigung die Rede sein.  
Menschen nehmen sich zum Beispiel mehr Zeit und achten bewusster auf sich selbst. 
 
Die Kategorie Achtsamkeit bezieht sich auf Ideologien und die innere Natur des Menschen.  
Es geht um den Umgang und den Einklang mit sich selbst.  
Z. B. Menschen sind gelassener, Lehre über den Mensch, mit sich selbst im Reinen sein 
 
Im Gegensatz dazu thematisiert die Kategorie Gesteigertes Umweltbewusstsein den menschlichen Einklang 

mit der Umwelt, und den Umgang mit der Natur und dem Planeten generell sowie das Bewusstsein bezüglich 

Klimaschutz. 

6.7 Gesteigertes Umweltbewusstsein 

Geänderte Denkweisen und Ideologien der Menschen führen zu mehr Bemühungen im Klimaschutz und zu 

mehr Umweltbewusstsein 
Kehrtwende von Protagonist*innen durch neues Verständnis aufgrund von Belehrung, Erfahrungen oder 

Informationen   
 
Auch: Einklang des Menschen mit der Natur 
Auch: Schuldgefühle, schlechtes Gewissen wegen früherem mangelndem Klimaschutz 

 



8 

  

6.7.1 höhere Investitionen  

höhere (finanzielle) Investitionen in klimafreundliche Güter oder Handlungen 
 
Z. B. höhere Preise für Lebensmittel, finanzielle Unterstützung von nachhaltigen Projekten 

6.8 Zukunftsschöpfer Mensch 

Die Menschen sind aktiv verantwortlich für die Gestaltung der Zukunft. 
Aktives, menschliches Handeln führt zum Verhindern der menschengemachten Klimakrise.  
Menschen sind die Retter des Planeten. 

6.8.1 Anpassung des Menschen 

Anpassungsverhalten der Menschen bezüglich des Klimawandels und der Klimaschutzmaßnahmen  
 
Auch: Beschreibung von Anpassung an katastrophale Auswirkungen des Klimawandels, oder Alternativen 

dafür z. B. Klimaflüchtlinge 
Auch: Anpassung, bzw. Veränderung Lebensstil durch Extremsituationen, wie z. B. die Coronapandemie 

6.8.2 Politik 

Politische Wirkungen und Einflüsse, u. a. in Form von Gesetzten  
 
Auch: Politiker*innen oder Zusammenschlüsse, wie Ministerien 

6.8.3 Demonstrationen 

Demonstrationen und Proteste, die politische Forderungen stellen und eine Änderung anstreben und deren 

Wirkung 

6.9 Zerstörerischer Mensch  

Der Mensch gilt als vernichtender Auslöser, der die Zerstörung des Planeten betreibt. 
Auch: Er schadet unter anderem sich selbst  
Auch: Krieg 

6.9.1 kein Umweltbewusstsein 

Personen zeigen kein Bewusstsein gegenüber klimafreundlichen Maßnahmen, oder kritisieren diese  
 
Auch: Verschwenderisches klimaschädliches Verhalten, oder Leugnung der Nützlichkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen, oder des Klimawandels allgemein 

 

7 Mensch 

7.1 Gesundheit 

Zustandsbeschreibungen der menschlichen Gesundheit und Möglichkeiten auf diese Einfluss zu nehmen  
 
Z. B. Menschen sind sportlich aktiver  
Z. B. sauberes Trinkwasser (T37) 
Auch: Fortbestehen der menschlichen Spezies 

7.2 Globalität 

Ausdruck der weltweiten Verbundenheit und kollektive Wirkkraft 
Länderübergreifende, globale Zusammenhänge 
 
Z. B. weltweite Kommunikation, globaler Markt, weltweite Umsetzungen von bestimmten Maßnahmen, 

Zusammenhalt der Menschheit 
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7.3 Gemeinschaft 

Diese Kategorie vereint folgende Phänomene:  
 
Gemeinschaft/ Gesellschaft z. B. Nachbarschaft, Teilen 
 
Familie /Freunde: Wenn die Freunde oder Familie eine elementare Rolle in der Geschichte spielen und zum 

Geschehen aktiv beitragen.  
Wenn Freunde nur erwähnt werden, nicht.  
 
Das Gefühl gegenüber der Person trägt zur Situation oder einem beschriebenen Zustand bei.  
 
Faire, nachhaltige Arbeitsbedingungen für Menschen 
 
Gemeinschaftliches Wirken/ Zusammenschluss von Individuen, die als Gemeinschaft zur Änderung beitragen 
 
Gleichberechtigung 
 
Reduzierte Kriminalität/ kein Krieg mehr 
 
Liebesgeschichte 

 

8 Mobilität 

8.1 klimafreundlicher Verkehr 

Fortbewegungsmittel, die als klimafreundlich gelten  
Beschreibung von Innovationen oder Systemen bezüglich klimafreundlicher Mobilität 
 
Z. B. Erwähnung von ÖPNV als Hauptfortbewegungsmittel der Zukunft  
Z. B. neuer Antrieb betrieben von Biomasse anstelle von Benzin 
Z. B. Segelboot, Gondelbau, Magnetschwebebahnen 

8.1.1 E-Mobilität 

elektrisch betriebene Fahrzeuge 
 
Z. B. E-Scooter, E-Busse, E-Auto 

8.1.2 Fahrrad 

Fortbewegungsmittel Fahrrad und dessen Verwendung sowie dessen Infrastruktur 
 
Z. B. Ausbau Fahrradwege, Schienennetz für Fahrräder 

8.1.3 eingeschränkte Autonutzung 

(Totaler) Verzicht des Autos 
 
Z. B. autofreie Städte  
Z. B. kostenlose und vermehrte Nutzung für mehr Klimafreundlichkeit 
 
Auch: Umstrukturierung bzw. neue Strukturen, die zu der Transformation führen, zum Beispiel keine 

Tankstellen, oder Ampeln mehr 
Auch: neue oder andere Infrastrukturen, welche Autos ersetzten, z. B. in Form von Umstrukturierung des 

ÖPNV 

8.1.4 weniger reisen 

Reduziertes Reiseverhalten allgemein 
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Auch: Umstellung Nutzungsverhalten, z. B. Umschwung von klimaschädlichem Reisen auf klimafreundliches 

Reisen 

8.2 Autonomes Fahren 

Thematisierung von autonomen Fahren 

8.3 Verkehr = negativ 

Verkehr und besonders Autos werden als negativ gewertet 
 
Auch: negative Konnotationen bezüglich des Verkehrs, z. B. zu laut, unsicher 

8.3.1 Flugzeug 

Thematisierung von Flugzeugen, inklusive deren Kritik 

 

9 (Pflanzliche) Ernährung  

Thematisiert wird hierbei besonders eine pflanzliche und fleischfreie Ernährung (Veganismus), oder eine 

flexitarische Ernährung durch die Reduktion des Fleischkonsums  
Z. B. Tiere gehören nicht mehr zum Speiseplan der Menschen. 
Auch: ehemaliger Konsum von Fleisch 

9.1 Landwirtschaft 

Formen und (Um-)Gestaltung von Landwirtschaft auch in kleiner Form 
 
Z. B. lokaler Anbau von Lebensmitteln  
Z. B. Abschaffung Monokulturen 

9.2 Nachhaltiger Lebensmittelkonsum 

Klimafreundlicher Lebensmittelkonsum (regional, biologisch, saisonal und lokal) 
 
Z. B. Selbst gemachtes Essen, unverpackte Lebensmittel, weniger Verschwendung, niedriger Konsum, lokaler 

Wochenmarkt 
Auch: Herkunft von Gütern 
Auch: Kritik an mangelnder Nachhaltigkeit im Bereich Ernährung 

9.3 Massentierhaltung 

Massentierhaltung und damit eingehende Phänomene  
 
Z. B. Brandrodung für Sojaanbau nicht mehr notwendig, oder medikamentöse Behandlung der Tiere mit 

Antibiotika 
Auch: negativ konnotierter Fleischkonsum und damit einhergehende Phänomene 

 

10 Übernatürliches  

Vorkommen eines übernatürlichen, nicht-menschlichen Phänomens  
 
Auch: Beschreibungen, die über das Natürliche hinausgehen, zum Beispiel außerirdische Schönheit 

11 Coronapandemie 

Erwähnung der Covid-19 Pandemie und Merkmale davon  
 
Z. B. Atemschutzmaske, Sicherheitsabstand 
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12 Transformationen 

12.1 Wandel natürlicher Lebensraum 

Die Kategorie Wandel des natürlichen Lebensraum wird in den FutureFiction-Geschichten durch die 

Transformation und Umgestaltung des natürlichen Lebensraums bestimmt, ausgelöst durch direkte oder 

indirekte menschliche Eingriffe, welche das Vorhandensein von Ressourcen, Infrastrukturen, Lebewesen aber 

auch Zustandsänderungen der Atmosphäre, der Hydrosphäre, der Ökosysteme, der Artenvielfalt und der Natur 

allgemein beeinflussen. 

12.2 Energiewende 

Die Energiewende beruht auf einem Wandel des Nutzungsverhalten, der Produktion sowie Gewinnung, der 

wissenschaftlichen und technologischen Innovationen und der allgemeinen Umrüstung von Energie und 

Energiequellen. 

12.3 Mobilitätswende 

Die Kategorie der Mobilitätswende bezieht sich auf den Wandel der Fortbewegungsmittel allgemein, sowie 

auf die gesamte Infrastruktur, Ressourcenverwendung, Nutzung und Forschung im Bereich der Mobilität, 

wobei unter anderem die Auswirkungen auf weitere Systeme, wie zum Beispiel die Umwelt beachtet werden. 

12.4 Gesellschaftswandel 

Die Transformation Gesellschaftswandel geht in den FutureFiction Geschichten von einem Umdenken und 

Sinneswandel der Gesellschaft aus, welcher tiefgreifende systemübergreifende Transformationen mit sich 

bringt.  
Menschen ändern also bestimmte Denkweisen und/ oder Verhaltensmuster und revolutionieren somit 

gesellschaftliche, politische, wissenschaftliche, wirtschaftliche und Umweltsysteme. 
 
Konkret kann es sich zum Beispiel um den aktiven Einsatz von Menschen, Anpassungen oder Entscheidungen 

sowie Entwicklungen handeln, aber auch passive Auswirkungen auf die Gesellschaft, die mit dem Wandel 

einhergehen.  
Daraus können andere Ideologien, politische Gesetzte, Konsumwandel, Wirtschaftswandel, mehr Klimaschutz, 

und -bewusstsein etc. resultieren. 

12.5 Ernährungswende 

Eine Ernährungswende wird in den FutureFiction Geschichten gezeichnet von einem Wandel des Essverhaltens 

der Menschen sowie des Konsums von Lebensmitteln allgemein. Der Produktionsprozess von Lebensmitteln 

sowie zum Beispiel der regionale, saisonale und nachhaltige Konsum kann dabei thematisiert werden. Dazu 

zählen weitgreifende Aspekte, wie alternative Ernährungsformen, Verpackungen, Formen der Landwirtschaft, 

oder auch die Tierhaltung und das Tierwohl. 

 

 


